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Revolte in Mitau .
N i t a «, N. Lug » st. Uebrr etite Ge § orsom ? ver « e « ge »

tang deutscher , im Baltikum stehender Truppenteile wird sslgcn -
geh gemeldet : Die lettländische Regierung hatte den im Baltikum
im Kampfe gegen den Bolschewismus stehenden Truppen Bürger -
recht zwecks Ansiedlung versprochen . Dieses Versprechen wurde

gebrochen . Die deutsche Regierung hat gegenüber dieser Stellung -
« ahme der lettländischen Regierung die Zurückziehung der Truppen

augeordnet . Der Kommission , die die Truppen im Interesse ihrer
Forderung auf Siedlung zur Regierung gesandt hatte , wurde wohl -
wolleude Erwägung zugesagt . Die Truppe , die aus

dem Bericht der Kommission und der Tatsache der fortlaufenden

Abbeförderung von Truppen erkannte , daß ihr Streben nach Auf -
rcchterbaltung ihrer Rechte und Bekämpsting deS Bolschewismus
außerhalb der ( streuzen Deutschlands nicht Unterstübung fand ,
wollen stch nicht auflösen lassen und habe » durch ihre Vertreter am
Sonntag folgenden Beschluß gefaßt :

„ Wir , sämtliche in Kurland stehenden Truppen , sind fest ent -

schloffen , unter allen Umständen . unsere mit unserem Blute

wohlerworbenen , durch Bertrag verbrieften Rechte auf Bürger -
recht und Siedlung in Lettland a u fr e ch t z u e r h al -

ton . In felsenfestem Vertrauen zu unseren Führern , bitten wir

diese mit uns auszuharren und nicht zuzulassen , daß wir um unsere
Zukunft betrogen werden . Wir biften einstimmig Herrn Masor
Bischof , diese » msere Bitte unserem Oberbefehlshaber Herrn Gräfe «

von der Goltz vorzutragen . "

' Im Namen der Debegiertenverfammlung�gez . Pionier Engell ,

2. Piouier - Kompagnie der eisernen Division .

In Ausführung dieses Beschlusses wurden mehrere Telegramme
an den Oberprästdenten Win n ig , an Reichspräsidenten Ebert ,
Reichskanzler Bauer , an die Nationalversammlung und
a « Reich ' swehrministrr N o s k r abgesandt , in denen sie ihren Ent -

schluß mitteilen und um die Unterstützung der Regierung bitten .
Hierzu wird uns von zuständiger Stelle gemeldet :
Tie Reichsregierung hat noch vor kurzem , als der lettische

Gesandte Schreiner sein Beglaubigungsschreiben überreichte , die

lettische Regierung auf die Gefahre » aufmerksam gemacht , die ent -

stehen könnten , wenn die im Baltikum stehenden Truppen dem Be -

seh ! der Regierung entgegen jene Gegenden nicht verlasse » wollten ,
in denen sie sich anzusiedeln hofften . Damit hat die deutsche Re¬

gierung das Versprechen erfüllt , da » sie den Truppendeputaiionen
in Weimar gegeben hatte . Fm übrigen ist die ReichSregierung
verpflichtet , den Friedensvertrag zu erfüllen , nnd sie mnß deshalb
mit allem Nachornck darauf bestehen bleiben , daß die R ä » m u n g
veS Baltikums schleunigst erfolgt . Der Schul - " Oft -
Preußen ? gegen etwaige Einfälle bolschewistischer Banden hat an
der ReichSgrenze zu geschehen . Hierfür wird in der nötigen Weise
Borsorge getroffen werden . Infolge der Unruhen kam eS l ' idcr

» n Mitau auch zu

Zusammenstößen mit lettischem Militär ,

wobei zwei lettische Kompagnien entwaffnet und die lettische Kom -
« andantnr geplündert wurde . Graf von der Goltzhat weiter
eine « KorpSbrsehl an die Truppen erlassen , in dem die Wider -
s e tz u u g der Truppen gegen den Befehl der Regierung g e m i ß.
billigt wird .

Die Regierung hat Verständnis sür die Mißstimmung , die
unter den Freiwilligen herrscht , die sich nur deshalb anwerben

ließen , weil sie auf Ansiedlung im Baltikum hofften , aber sie hat
nicht die Machtmittel , die Wünsche der Truppen zu erfüllen . Die

Regierung erwartet aber von den im Baltikum kommandierenden
Truppenführern , daß sie die Truppen über die verhäng -
uiSvollen Folgen ihrer Disziplinlosigkeit auf .
kläre » nnd zum Gehorsam zurückbringen werden .

Der internationaler Sergarbeiterkongreß .
Vorbesprechungen in Amsterdam .

I « Amsterdam fanden heute Besprechungen zwischen den

Fühiern der Bergarbeiterbewegnng oller Länder übet
die Abhaltung eine « internationalen Bergarbeiter »
kongresseS statt . Die britischen Bergarbeiter waren
durch S m i l l i e » nd H o d g e S vertreten . Die dentlkben
Delegierten trafen ebenfalls schon gestern Morgen ein . Nnr H ue
der auch erwartet wurde , ist bis jetzt noch nicht angekommen .

Aufhebung öes verschärften Selagerungs -
zustanües in Gberfchlesiea .

Breslau , 26. August . Nachdem im oberschlesischen Industrie -
gebiet wieder Ruhe und Ordnung eingelehrt sind , wurde der ver «

schärfte Belagerungszustand aufgehoben , der ülbcr Oberschicsien mit
Ausnahme der Kreise Leckbschütz , Neustadt , Neiße , Grottelau und

Falkenberg verhängt worden war . ES treten somit wieder die Be -

stiormungen des Belagerungszustandes in Kraft , die vor dem
18. August ISIS gegolten haben .

Die ktall ' enijche Opposition gegen öen Gewaltfrieüen .
Veuf , den 2 « . »»gust . kEigeuer Dr - htSericht de «

�K- rwirtS " . )
Der Natioualeat der italienische » Volk » «

Partei bat eine Tagesordnung angenommen , in der er sich gege «
dir Ratifikation de » Bersailler Frieden » wendet » nd damit die

« ( » tUfciekc « verstärkt .

Die Arbeiten öer Ententekommifsion .
Weitere Verhandlunge » .

Die Ententekommission hatte heute Verhanb -
hingen mit der Reichswehrbrigade G I e i w i tz. Hierauf

wurde , eine Abordnung aus H u l t s ch i n empfangen . So -
dann begab sich die Ententekommission nach Hindenburg
und P i a S n i k i . Wie verlautet , wird sich die Kommission
einige Tage in Oberschlesien aufhalten .

. Die Ententekommissicm traf unter Führung des eng -
lischen Oberstleutnants Tidbury nachmittags von G l e i w i tz
kommend , in Hindenburg ein und verlkmdehe init den Ver¬
tretern aller deutschen und volnischen ' Parteien , um die U r -

fachen des Aufruhrs festzustellen . Auch die . Strei »
k c nd e n brachten ihre Beschwerden vor . Die Kommission
begab sich dann nach L i p i n e , wo wiederum die Vertre¬
ter aller Parteien zu einer Konferenz geladen
waren . Sodann fuhren die Herren nach der Godulla -

Hütte und der Schlesiengrube .
Als Vertreter des Staatskommissars H ö r s i n g be -

gleitet die Kommission der Arbeiter sekretär B r i s ch aus

Hindenburg . Morgen wird der weitere oberschlesifche I n »

dustriebezirk bereist . Der Kommission sind zwei D o l -

met scher beigegeben . _

- Für Kohlenkrise .
Forderungen der Süddeutschen .

Die gestern im Stuttgarter Rathause versammelten Der -

treter der süddeutschen Städte faßten zur Frage der

Kohlenkrise einstimmig eine Entschließung , in der

sie die derzeitige Versorgung der Städte mit Brennstoff für
unhaltbar erklären und schon jetzt auf die bald nach Eintritt
des Winters infolge Brenn st offmangels zu erwarten -

den Uebel aufmerksam machen .
Sie fordern Bevorzugung gegenüber den in bezug

auf die Znfuhrverhältniffe günstiger gestellten LandeSteilen
und ein Eingreifen tz�er o b e r st e n Reichs st eklen

zugunsten einer Verbesserung der Kohlenversorgung . Süd -

deutfchlands . Sie wenden sich an die B e r g a r b e i t e r in

der Erwartung , daß sie die Kohlenförderung mit vermehrtem

Nachdruck betreiben .

Es wurde beschlossen , eine Abordnung , der auch
Arbeitervertreter angehören , nach mitteldeutschen
Kohlengebieten und dem Rnhrbecken zu senden , um mit der

Bergarbeiterschaft persönlich Fühlung zu nehmen .

Die Sckantungftage .
Der Führer der chinesischen Delegafton auf der FriedenSkonfe -

renz gab in einer Unterredung mit einem Journalisten über

ChinaSHaltung in der Schantungfrage folgende Erklärung ab :

. Die in Paris beschlossene Regelung der Schantungfrage hat
die chinesische Delegation angesichts de » Widerstandes des ganzen
chinesiichen Volke « gezwungen , ihre Unterschrift unter den
Versaill erVertrag zu vertveigern . ' Nichtsdestoweniger
bewahren wir die�Hostnung, daß Japan , da ? beute durch kluge
und weilblickend « Slaatsmänner regiert wird , Chinas Standpunkt
begreifen und da ? Wohlbegründete der Wünsche von Nachbarn
anerkennen wird , die nichts weiter verlangen , al « mit ihm im

guten Einvernehmen zu leben . Darum gibt sich auch die chine -
fische Delegation keinem Pessimismus hin . Denn sie weiß , daß
ste da « ganze Land hinter sich hat und erwartet mit der Stühe ,
die eine gerechte Sache verleiht , den FreundschaftSaft . der Japan
ehren und ihm die gewünschte chinesische Freundschaft einbringen

j wirb . -

Die Chinesen könnten nicht so ruhig auf Japans Ent «

scheidung warten , wenn sie in diesem Fall nicht Amerika auf ihrer
Seite wüßten .

Sozialer Akkordlohn .
Nachdem an dieser Stelle bewiesen worden ist , daß hei �

dem heutigen Staube der Wirtschaft der Widerstand gegen
das ALkordlohnsystem im Interesse der Produk - �
tionssteigerung nicht mehr grundsätzlich aufrecht er -

halten werden kann , scheint es gegeben , einmal darzulegen ,
in welcher Form der Akkordlohn auch den sozialistischen An -

fovderungen entspricht . Das ist um so mehr nötig , als

alldeutsche Blätter bereits Vergnügt schmunzelnd es als Tat -

fache verbuchen , daß der „ Vorwärts " mit feinen bisherigen
Artikeln eine Bankerotterklärung des sozialistischen Lohn -

systems abgegeben habe . Gierige Kapitalisten und ihre

Pressesäuglinge wittern Morgenlust . In der Tah jedoch
denken wir gar nicht daran , die Formen der kapitalistischen

Ausbeutung wieder anstehen zu lassen , die vor der Einsüh -

rung >deS Zeitlohnes im Schwange war .

Das sollen die folgenden Darlegungen beweisen .
Akkordlohn ist solange Mordlohn , d. h. Instrument der

rücksichtslosesten A u s b e ut u n g d e s A r b e i t e r s d u r ch .
den Kapitalismus , als er eine bestimmte M i n de st -

leistung zur Erziel ung des E x i st e n z itt in i -

m ums voraussetzt und nach oben keine Grenzen hat .

Wo der Lohn nur auf die Leistung gestellt ist , wo dem Bei -

diensttrieb des Einzelnen unheschränktes Spiel gelassen wird ,

müssen sich /folgerichtig die Arbeiter in der Arbeitsleistung
LberbÄeN , was den Unternehmer veranlaßt , den Stück - oder

Prämienlöhn entsprechend herabzumindern , hm eine mög¬
lichst Hobe Profitrate zu erzielen . Würde ' man ' heute den

Akkordlohn ohne jede Einschränkung einführen , so verzichtete
man nicht nur auf den ganzen sozialen Fortschritt , den uns

die Revolution gebracht hat , man lieferte heute bei der un -

geheuren Zahl von Arbeitslosen breite Massen der unge¬

hemmten Profitgier , der Perelendung , dem Hunger aus .

Das Problem ändert sich aber , sobald dem Arbeitenden

in jedem Falle ein Mindestlohn garantiert bleibt .

den er ohne Rücksicht auf seine Arbeitsleistung erhalt und

wenn ihm das Interesse dckran genommen lvird , über eine

gewisse Höchstleistung , die in der gesündhestlichen
Verfassung des Arbeiters ihre Grenze findet , hinaus tätig

zu sein. Praktisch ausgedrückt würde die Forderung etwa

lauten : Man setze als Mindestwhn etwa zwei Drittel de ?

heutigen Zeitlohnverdienstes fest , steigere dos Interesse an

der Produktion durch gute Akkordprämien zunächst nur so¬

weit , daß insgesamt etwa ein Drittel mehr verdient werden

kann als heute . Ueber diese Grenze hinaus gebe man keine

Prämie . Der Erfolg wäre , daß die Arbeiterschaft nicht dazu

veranlaßt wird , die Höchstleistung zu überschreiten . Um zu

verhüten , daß selbst hei dieser Art der Akkordarbeit gesund -
heitlickie Schäden sür die Arbeiter zutage treten , könnte fest¬

gesetzt werden , daß jeder Betrieb einen Ar�zt zu
b c j o l d c n hat , der von denArbeitcrn zuwählcn
ist und {»essen Aufgabe es ist , in periodischen Zeitabschmtten .
etwa alle vierzehn Tage , den Gesundheitszustand der Ar -

' heiter - zu nntersnchen . Er hätte einzuschreiten , sobald sich
gesundheitliche Schäden zeigen . Die Wahl des Arztes durch

die Arbeiter würde dann verhindern , daß der Arzt ebenso

zu einem blinden Instrument der Unternehmer , wird , wie .
etwa die kv. - schreibenden Stabsärzte es zum großen Teil für

den Militarismus waren . Eine Erhölnrng der höchst erreich¬

baren Lohnsätze dürfte nur mit Zustimmung der gesamten
Arbeiterschaft des Betriebes möglich sein .

Die Einsetzung eines Betriebsarzte ? könnte vor allem

auch dbz » führen , daß für gewisse schwere Aibeiten . kö rvc >

I i ch u n b r a n ch b a r e Leute aus dem Betrieb heraus¬

gezogen und einer leichteren D i e n st l e i st u n g �z u .

g c f ü h r t werden . Es ist auch sogar besser , wenn ein

schwächlicher Arbeiter eine Rente empfängt , als daß er mst
seiner Minderleistung einem kräftigen oder geschickten Ar -

heiter den Platz wegnimmt , weil so der volkswirtschaftliche
Nutzen der eingesetzten Arbeitskraft größer ist .

Soweit die soziale Seite der Frage . Unerwähnt blieb

bis jetzt wie man der kapitalistischen Ansnützung der Ar¬

beiter durch den Unternehmer auch bei dieser gemäßigten Ar :
des Mordlohnes vorbeugen will . Würde der Akkordlohn

eingeführt werden , so bedeutete das nichts anderes als eine

Steigerung der Produktion . Denn daS allein ist ja der Zweck
der Uebung . Aber es bedeutet gleichzeitig eine Rü ckvcr -

s ich e r u n g der Kabitallste . n gegen Betrieb ? -

Verluste , da ja der Erreichung einer vollen Rentabilität

grundsätzlich nichts mehr im Wege stehen würde . Per Akkord -
lohn dürfte in keinem Falle als Regel gestattet
werden . Grundnorm für die Entlohnung muß der Zeitlohn
bleiben . Ein Betrieb , der um die ErlauftniZ nachsucht , 5en
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gegenüber die Verpflichtung eingehen , daß er die Ausschüt -
tung von Gewinnen in feder Form ( also auch etwa in Form
von Abschreibungen , Ausgaben von Bonus oder Gratis -

aktien , Anlagen stiller Reserven ) , auf einen bestimmt m

Prozentsatz beschränkt , der heute etwa 5 bis 6 Proz . be -

tragen dürfte . Es ist nicht mehr als recht und billig , drß
die Arbeiter fordern , vom Erlös ihrer erhöhten Arbeits «

leistung denjenigen Teil für sich zu beanspruchen , der üSer

die normale Verzinsung festangelegten Kapitals binauSgeht .
Diese Gewinnbeschränkung hätte auch zur Folge , daß

selbst derjenige Teil d « S Mehrwertes , der den Arbeitern nicht
sofort im Akkordlohn bewilligt wird , ihnen früher oder spater
zum größten Teil noch zufällt .

Also Gewinnbeteiligung ? — Wir sind weit « nt -

fernt davon , anzunehmen , daß eine Gewinnbeteiligung ei " ?

Sozialisterung ist . Der Nutzen , den die Arbeiterschaft daraus

zieht , daß sie bisher dem Kapitalisten bestimmte Heber -

gewinne unter ihre große Kopfzahl verteilt , ist Verhältnis »
mäßig gering : er macht unter den heutigen Umständen
selten mehr als zehn , w de » meisten Fällen kaum einige
wenige Prozent deS Iahresverdienstes eines Arbeiters aus ,

würde also wenig zur sozialsn Hebung der Arbeiterklasse
beitragen . Läßt man diese Uebergewinne aber beisamn ' Zn
und verwendet man sie dann , sei eS zu Wohnungsbauten .
sei es in irgend einer anderen FormimGemeininter -

esse . so erschließt sich für die Arbeiterschaft ein Feld sozialer
Tätigkeit , das vorläufig noch gar nicht abzusehen ist . Wenn

die Demokratisierung der Betriebe durch die Betriebsräte

erfolgt ist und richtig angewandt wird , eröffnet sich auch

die Möglichkeit einer Schaffung genossenschaftlicher
Produktions st ätten in einem Umfange , wie sie bl ?

heute zweifellos unmöglich war . weil es der Arbeiftr -

schast an Betriebskapital fehlte . Die Durchsetznng der kapita -
listischen Wirtschaft mit genossenschaftlich oder gemeinwut «
schaftlich organisierten Wirtschaftszellen ist eine der wesmt -

lichsten Voraussetzungen für den Endsieg des Sozialismus ,
wenn man nicht mit dem Phantom der Weltrevolution li ' b-

äugelt , sonidern den Weg zur sozialistischen Wirtschaft lang -
sam und planmäßig ebnen will .

Für den Kapitalisten aber wäre ein solcher Akkordlohn
ein zweifelhafter Gewinn . Mit der vielgerühmten Jmti uiee

des Privatunternehmers ist es da , wo sie aus reiner Eigen -
>fucht bestätigt wurde , freilich aus . Mer darauf kommt es

>ja nicht so sehr an . Würde in einzelnen Betrieben der

Akkordlohn geringere Erfolge für den Arbeitgeber zeitigen
vis ihn der Zeillohn bot , so wird er bereitwillig zu dem

sgöitlohnsvstern zurückkehren und sich gefälligst die Mühe
geben , mit seinen Arbeitern zusammen auf eine Steigerung
der Produktion hinzuarbeiten . Dann wäre die Demokratie

der Betriebe , wie sie durch das Betriebsrätegesetz gewähr -

leistet werden soll , nicht mehr die Klippe , um die jeder Ar -

beitnehmer sich zu drücken versüßte , sie wäre vielmehr das

Mittel zu einer ernsthaften Zusammenarbeit von Unter¬

nehmer und Arbeiter .

Diese Vorschläge , die nur « inen Rahmen zeichnen
sollten , innerhalb dessen e- ine Prämienaobeft auch ohne rück -

«sichtSlose AuSbentlMg d « S Arbeitnehmers , ja sogar ohne
SchmRerung seines jetzigen Verdienstes und mit einem

lsozfalistischen Endziel möglich i� bedeuten natürlich kein

endgültiges Programm . Sie sollten lediglich das Problem

einmal auswerfen und den Weg zu feiner Lösung andeuten .

Denjenigen Arbeitern , die die ArbeitsstaB « nicht als eine

Schwatzbude zur Propaganda bolschewisti -
scher Ideen ansehen , werden sie nicht unsympathischer
sein als das heutige Zoitlehnsvstem . bei dem — um es ganz
offen zu sagen — doch schließlich öö fleißig « Arbeiter für
- 10 untätige mitverdienen . Diesem ungesunden Zustand
soll ja nur gesteuert werden , und das , ohne daß der Kapita -
iist der grinsende Erbe bei der ganzen Geschichte ist . Erst
einer menschlichen Gesellschaft , die sich über die Triebe des

Eigenrmtzes hinaus zu einem erhabenen Pfftchtbewustsein
erhoben hat , wird eS möglich sein , auch ohne Gewinnanreiz
die höchste Leistung ihrer Mitglied « za erzielen . Wem di «

Vorschläge zu unsszialiftisch erscheinen , den können wir auf
das Rußland Lenins und daS Ungarn Bela Khuns verwest

sen , wo Akkordlohn und Arbeit Szwang als Mittel zur Gebung

die WSoschelrat ».
Von Dr . E. Aigner .

Wir geben du , Ausführungen des bekannten
Wünsche lru tenfveziausten gern Raum . Auch wer
dieser Frage skeptisch gegenübersteht , muß wünschen ,
daß teine fortlaufende genaue ÄSgistrierung und Kon -
trolle dieser Erscheinungen erfolge . Dtr Red .

Vw «wgenblickliche Notlage des deutschen Volkes bringt eS mit

stch, daß man zu jedem möglichen Mittel greift , um ein « Besserung
der bestehenden Lrrhälknisse zu erztsten . Wie nie vorher hat « an
daS Augenmerk auf die Bcbenschätze unseres Landes gerichtet . Bei
der « , Erfchließnng spielt nenerding « m einer nie geahnten Weise
die Wünschelrute eine geradezu süchvend « Rolls . Ei « kurzer Hin -
weis auf den heutigen Stand der Wünschelrustnforfchnng , die sich
bekauntlich in den letzte « Jahren sehr entwickelte , scheint da an -
gezeigt .

Die shstema tische tvftsenschafflich « Veckbachtuna deS Ruten -
gängertums erstreckte stch hauptsächkich nach drei Richtungen . In
erster Linie wurde das An flachen von nnterndischen Wapertäufen

versucht . In umfangreichst : Weis « geschah da « in den deutschen
Kolcmlen in Südwestafrika . Di « genau durchgearbeitete , einwand .

freie Statistik sagt über diese Versuche , daß neben zahlreichen Miß¬
erfolgen stellenweise Ergebnisse erzielt wurden , die jeder Erklärung
spotten . Jln Stellen , wo kein Fachmann Wasser vermutete� und
kein Oekändeaeichen solches annehmen ließ , gab der Rutengänger
Wasser an mw die Bossrungen SeMigten VieS .

Eine zweite VeobachtungSart . die »ieSeicht noch «esst geeignet
ist « allen Eiwvandrn «oa « rücklich zu begegnen , find die Vermche ssi
den Talsperren . Di « natürliche « ltmfassungsmauern der Staubecken
« rwiesen sich da wilderholt »lz durchlässig , ohne daß der Verlauf
dieser unterirdischen Abflu�kanäle gesund «« werden konnte . Der

zu Hilfe gerufen « Rutenaanaer gab auch bei diesem Versuch mit
beflstn Erfolg die Wasserlmif « an und die Färbmethoden ergaben
in oft sehr überraschender Weis « dt « RrchtigkSik dieser Behauptung .

Eine dritte Methode befaßt « stch damit , der Wassernot in « n >
Inxrn Heimatgessiet zn steuein . Di » eingehenden geologische «
Aufzeichnungen gestatte » hier « » ziemlich sicheres vrteit über dj «
Möglichkeit deS WasserfindenS . SS käme » deeholb nur Fäll « in
Betracht , wo der Geologe auf Grund sicherer Anhaltspunkte di «
Möglichkeit des Basscrvorkommen » ausschloß . Hierfür ein Bei -
spiel . In der . Nähe von Hilde Sheim benöiigte d,e Sparherdfabrik
Senting dringend größer « Wassermengen . Erfolglos hatte sie mit
Aufwand von Taufende « von Mark Bohrungen in beträchtliche
Tiefe » geführt . Das « uwchtea de , gevloailche « Snndesansialt
Lerli » lautete dahin , daß die Mehr « « hundert Met « stark « Sglcht

Her sozkaliftlschsv MrkMzst angesessen tourSe . Wollen wir

es besser machen , so müssen wir aus den Fehlern der Räte -

republiken kernen und alle ? das vermeiden , was dort das

wirtschaftlich « Elend heraufbeschworen hat . Eine Produktion ,
bis nicht funktioniert , zu sozialisieren , hat ebenso wenig
Zweck wie eine Mste zu enteignen .

Die KriezsschulA öer Unabhängigen .
Unter der niedlichen Ueberschrift : „ Die Lügenpest " sucht

die „ Freiheit " mit vielem Drumrumreden zu bestreiten ,
daß die Unabhängigen während deS Krieges Träger
des KriegSpresseamtS - Schwind eis waren , wo -
nach Teutschland überall siegreich dastehe und jeder Gedanke
an Gefährdung des Landes ausgeschlossen - sei .

Wir fragen demgegenüber mit der „ Soz . Zbovr . " die

„ Freiheit " : Ist es wahr oder nicht , daß beim ersten Signal
zur Parteifpaltung , dem Haafe - KautSky - Bernstein - Arftkel :
„ Das Gebot der Stunde " , im Frühsommer 1915 versichert
wurde , das Ziel der Landesverteidigung fei restlos erre ' cht ?
Ist eS weiter wahr oder nicht , daß der damalige unabhängige
Fvaktionsvorsitzende Ströbel im Januar ISIS erklärt hat ,
Deutschlands militärische Lage sei so überwältigend glänzend ,
daß jeder Gedanke an eine militärische Niederlage auSge -
sckflossen sei , und nur die „Nechtssoziolisten " eine solche Mög -
lichkeit noch zum Zwecke des Volksbetrugs erörterten ?

Zwischen diesen beiden Daten liegen einigehundert
ähnlicher Aeußerungen der Unabhängigen , die alle besagen ,
daß Deutschland militärisch glänzend dastehe und deshalb nur
der deutsche Annexiomsmus bekämpft zu werden brauche ,
um zum Frieden zn gelangen . Von der Gefahr eines über -
wältigcnden Sieges Deutschlands haben die Unabhängigen
unaufhörlich gesprochen , von der Gefahr eines überwältigen -
den Ententesieges niemals .

So haben sie in Gemeinschaft nvt dem Kriegspresieomt
da ? deutsche Volk in sein Unglück hineingesaselt . Diese
furchtbare Schuld wäscht ihnen kein Regen und kein
Schimpfen ab . _

Die praktiMe Politik in 5uzern .
Der leitende Redakteur unseres Kopenhagener Bruder -

blaiteS . Socialdemokraten " , Bei . gbjerg , der für Dänemark
an der Luzerner Konferenz teilgenommen hat . berichtet in seinem
Matte zusammenfassend über seine Eindrücke . Er schreibt :

. Die Politik , für die die angenommene Resolution Renaudel
der Ausdruck ist , entspricht ganz der praktischen Politik auf Grund
der Marxschen Prinzipien , wie sie in einer langen Reihe
von Jahren hier in Skandrnavien gefiihrt worden ist . ES wird
darin ausgeführt , daß die Sozialdemokraten alle Kräfte auf
die Arbeit , jeder in deinem eigenen Lande , zu konzentrieren
haben , um die größtmögliche Macht zu »rrürgen . Den » wir haben
international genau die gleiche Stärke , wie wir sie zuvor mnerhoib
deS nationalen Rahmens erobert haben .

Es herrschte voll « Einigkeit m der Kritik am V « rsalll « r
Frieden . Man anerkannte , daß die Sozialdenrokrati « , ebenso -
wenig wie sie die Macht gehabt hatte , den Krieg zn verhindern , im -

stände war , den Frieden zu schlichen . Die Aufgabe in den kom -
Menden Jahren wird «ine energische Arbeit für die Revision des

Friedens und für die demokratische Entwicklung de « Böiker -
bundes sein müssen .

Der Deutsche Wels stellte in klaren Worten fest , daß , wu d «

Schwerpunkt der Sozialdemokratie 1S71 von Frank¬
reich noch Deutschland überging , er nun von Deutschland nach Eng -
land und Amerika , die den Weltmarkt beherrschen , vor .

schoben wird . Der Schwerpunkt der Sozialdemokratie ist da , wo der

Kapitalismus fein « höchste Entwicklung genommen hat In dieser
Auffassung unterscheidet sich die Sozialdemokratie aus das bestimm¬
teste von den B ol sch e w i st e n. die den Schwerpunkt der Arbeiter »

beweguna iu die primitivste Gesellschaft verlege « wolle », wo
man doch am weitesten entfernt ist von der Möglichkeit , den Sozia -
liSmus zu verwirklichen

E » wurde Einigkeit in der Stellung zum BolschewiS -
m u S erzielt Eine Kommission soll Untersuchrmgen über ihre Taten

anstellen und hierüber dem Internationalen Kongreß berichten . SS

herrschte völlige Einigkeit darüber , daß die neue Gesellschaft auf
demokratischem Grunde cmfgevaut werden muß . Für unS

von LiaSton daS Vorkommen von Wasser ausschließe und man des -
halb von einer Bohrung abrate . Der Riltewgänger gab bei « Be¬
schreiten de ? Geländes die Richtung einer Verwerfung an , Sie in
einer bestimmte « Tiefe Wasser führen sollte . Es ergab sich , daß
genau den Angaben des RülengängerS enssprecherid , zum Teil un¬
mittelbar in der ASHr der erfolglosen Bohrung , Wasser gefanden
wurde .

Dieft Erfolge können nicht verallgemeinert werden . Sie sind

zweifellos in der Minderzahl . Täuschungen spielen heute noch irne
bisher bei den SB fm schslru i » nve ach « n die HauptroL « . Dennoch
sagen mi » die shstematiich durchgeführten Persuch « , daß ein « ru

folgreiche Anwendung der Rute möglich ist . Die Rutengänger
haben sich nenerding « zu Sinex Organisation zusammenge ' chiossen
�Vorstand Dr . Beyer - Hannover ) , um ihrerseits alles zu tun . Irr -
nkmer und Mißverständnisse zu beseitigen und dem Mißbrauch der
Ritte entgegenzutreten . Außerdem hat sich ein Verbanv zur Sflä »

rung der Wünschelrutenfrage gebildet , der vom . toissenschafticchen
Staadpunkt au » in »tn «r Reih « von Schriften ( Verlag Konrad

Witttver , Stuttgart ) daö Wusmz . dieser Versuche behundolt « . Di «

Geschäftsstelle dieses Verbandes ftRüllcheu 38 ) gibt kostenlos jsde
Auskunft und ist bereit , mit Auftlärungert Versuche zu uUtecstüsSw .
Im Laufe deS MonatZ September soll durch eine gememiame
Tagung von Rutengängern und Vertretern der Wissenschaft durch
praktische Versuche weiteres Licht in die bestehenden Unklrrd� ' . ten

gevracht werden . Der tlmftaud , daß durch de » AüSbau der Wü 1-
scbetrutenforschung ersten ? unser Nationalvermögen günstig bemn -

floßt , teruer « rbeitSgulegenheit i » größer « » Umfang gewonnen
werden könnte , läßt die Bitte gereclaftrtiot erscheinen , >aß iu «

Oeffentlichkait darch sachgemäße Mitteilung die Beobrh ' uugcu
unterstütze .

Die Mtntrftit für 1000 Mark .
Herr Viktor Neuenberg schreibt u » S :
Der „ Vorwärts " teilte nutz daß ich fein früherer Oswald -

Gegner ) , zur Rede gestellt , zugeben mußt « , von Herrn Richard
OSwald 1000 M für Wltoubait erhalte » zu haben

- - - -

Der d » S f » anSsieht , als hätte ich mich iavfen lassen , bemerk «

ich folgendes : <3» ist nicht Trohe , daß ich zur Rede gestellt Wochen
bin und die obige Sbehauptnnq gewacht Hab «. Ich Hab « » ich Her « ,
OSwald gegenüber bereit «cktärt . ihm einen Fiim zn schreiben , wt «

ich ihn mir denk ». Für diesen Fivn habe ich einen Vorschuß « jn
1000 M. erhalten , nicht aber zu dem Zweck , um etwa alle fm « «
Filme , die ich vorher angegriffen , nun zu loben . Ich bin » ach
wie vor ein prinzipieller Gegner der „Aufltärungs " - und „ Kultur " .

Filme , für deren intellekluellen Urheber ich Herrn illSwald hielt
und heute noch halte . AuS dem Umstand aber , daß «r mich um

meine Mitarbeit ersucht habe , Schlüsse auf mein « „Käuflichkeit als

«

Skandinatner war es eine große Freude , zu sehen , wir di « Verfielet

der neuen Länder , Lettland , Estlaich , Georgien , Litauen und

Ukraine , völlig unsere Grundauffassung und unsere Anschauungen
über praktische Politik teilen . "

Ueber d « deutschen Unabhängigen und ihr « Gegnerschaft

zur Demokratie schweigt Genosse Borgbftrg . AuZ Taftgefühl . Et

will sich nicht ausdrücklich in den deutsche « Druderkompf mischen .

Aber sein Lob der praktischen Politik und ihres Sieges in Luzer »

schließt unausgesprochen herben Tadel für die utopifchen und anti »

demokratischen Bestrebungen wie Wege der Unabhängigen ein .

Keine Abstempelung öer Sauknoten .

Zu der Frage des Notenumtausches gibt das

Reichsfinanzministerium amtlich bekannt : Ueber

die Durchführung des Gesetzes gegen die Kapitalflucht
habe « in den letzten Tagen Besprechungen mit einem großen
Krei » von Sachverständigen stattgefunden . Nach dein Ergeb¬
nis dieser Beratungen beabsichtigt der Reichsmimster� der

Finanzen nicht , den Umtausch des deutschen Papier -
g « l d e s vorzuschreiben . Eine Abstempelung der

Banknoten usw . ist überhaupt nie in Frage gekommen .

verbot öer Verbreitung von �nqblLffern .
Auf Grund des Z 2 des Belage rungszu stand sgesetzes wird für

den Landespolizeibezirk Berlin , den Stadtkreis ' Spandau und

den Landkreisen Teltow und Niederbarnim der Druck

und Vertrieb von Flugblättern verboten . AuS -

nahmen unterliegen der Genehmigung des Oberkommandos in jedem

einzelne » Fall .
Der Oberkommandierende .

gez . N o s k e.

Wie Wolfs dazu erfährt , wendet sich da ? Verbot wegen des

Ueberhandnehmens der Flugblätter aufhetzenden Inhalts . Die Not -

wendigkeit dieser Maßregel erschenit auch im Interesse der öftent -

lichen ßrdnuag schon deshalb «rfsrderlich , weil eS wiederholt bei

Verteilung derartig ee Flugbläfter z « Tumulten und Zu »

sammenstöße » gekommen ist . In Zukunft sind daher alle Flug »

blätter vor ihrem Erscheinen dem Oberkommando vorzu »

legen . Flugblätter , ist « nicht dem Zweck der Verhetzung dienen .

werden b « r ück stchstigt werden .

die �bfinöuns fkr Wilhelm .
Eine Berliner Korrespondenz verbreitet entgegen den sehr b »

stimmten Erklärungen von maßgebender Seite neuerlich eine Dar »

stellung , demzufolge in einer Vorlage über die finanzielle AuScin -

aiiiersetzulig zwischen Staat und Krone eine Abs ind u ngs su m me für

den ehemaligen Kaiser angesetzt sei , die zwar nicht di « von der

„Freiheit " behauptete Höhe von 170 Millionen , aber ungefähr die

Hälft « davon erreiche .

Diese Darstellung wind von den P. P . N. als irreführend noch -

mals zurückgewiesen . »Alle Behauptungen über eine bereits be -

stehende Vorlage , über die Höhe der Abfindungssumme und über

etwaige damit in Zusanunenhang stehende Kabinettsbeschlüsse sind

falsch und werden dadurch nicht wahrer , daß sie immer wi - der zu

durchsichtigen Zwecken vorgebracht werden . "

Feksche « tkdunqe » der . . flrtih »*- . Die . Frech « � bv >

hauptet , daß Schutzhaftbesehl « gegen die Mitglieder des

RumpfvollzugsratS Ernst D ä u m i g , Richard Müller

ustv . erlassen worden seien . ES handelt sich bei dieser Behaup -

tung — wie t ) U „ P . P . 55. " von zuständiger Stelle erfahren —

um eine der hinlänglich bekannten Erfindungen des unabhängigen
BkatteS .

Oberschlefifthe « D« « ck « r enzNsch « LiebeSnebe » . Em Teil

der po « der Engiische « Gesellschaft der Freunde lOwätet ) gespende¬
te u Liebsögaben ist durch Vecmittlnua der Deutschen Wohisahrt » -

stelle in Berlin oberfchlcsischen Wohlfahrtsorgonisationen »bcr -

wiesen worden . AuS den Schreiben der EmstsangSstellen geht her -

vor , daß sie , ganz im Sinn « der Spender , nicht nur den materiellen

Wert vtt den Dedürftigen gewährten Hilfe dankbar anerkennen ,

sondern eS vor allem auch mit freudiger Defctedtgung begrüßen ,

daß Vi« Schmähungen und der Haß , die der Krieg ausgetöst hat ,
der Versähwlichkaft und Nächstenliebe zu »eichen beginnen .

Kritiker " zu ziehe «, ist einfältig . Sollten weiter dvrartig un »

wahre . Behauptungen kolportiert werden , so werde ich gegen die
Urheber dieser Behauptungen klagend vorgehen .

Der technische tvelt ' Krafwcrbronch .
Die ungeheure Arbeitsleistung , die von den Maschinen der Well

im Laufe eines Jahres hervorgebracht wird , erfordert naturgemäß
auch di « ihr entsprechend « « gewaltigen Mengen an Kraft . Um fest -
stellen zu . können , wi « hoch der Betrag dieser Riesenkräste , mit deren

Htfte die Maschinen In Tätigkeit gesetzt werben , sich beläuft , hat
man , « ie tn „ Handel und Nndustrft� berechne ! wird , neuerdings ein -

gshvnde Betechnnngen angestellt . Die weit ans größten Kraft -
mang « , wenden durch ssie Kohle hervotyebro - ftt . nämlich ISS Vttl -
lwnen JahreSpferdestärken . Aus Erdöl werden weitere 13 Millionen
erzielt , au » Natntgas 4, während dre zasamten Wssserfräft « der
Welt imr 3� Million en Pftrd «! räst « liefern . BorauSsttzung b »
dieser Berechnung ist jedoch , daß die genannten Kräfte täglich
24 Stunden ununterbrochen tätig sein müssen . Würde sich die Ar -
beitSzeit dagegen nur auf L Stunden am Tage beschränken , so
wären 500 Millionen — also eine halbe Milliarde > — Pferdckräste
notwendig , um die Maschinenarbeit der Welt zu vollbringen .

Notizen -
— Der Spielplan de ? Deutschen Opernhans « »

für das Jahr ISMO/VO soll wieder Uraufführungen , Erstauiführun »
gen und Neueinstudierungen bieten . Al » deutsche Uraufführung ist
„ Magdalena " , Dichtung tum Hinzeluionu . Musik von Fritz Könnecke

vorgesehen ; als e,n kennenZwertes Werk wird „ Die Liebe dreier

Köntgrf des Jtaltensrs Montenezzl votbereitet . Mit der Erstanf «
führung der „ GStterkämmerung " soll der NibelungcnzhkluS zur
Tat « erden . Vv sollen auch WagnerS „ Fliegender Holländer ' /
sowie fein . Tristan " dem Spielplan gewonnen werde « . Von deut .

schen Meistern sollen Hermann Götz ' „ B - Mmte Widerspänsiige '
und Humperdint » „ Hänsel und Gretel " zur Erstaufführung ge .
langen , außerdem Meyerbeers „ Prophet . Von Pucctni wtrd
„ ToS - a " aufgeführt .

— Die Mundharmonika . Unter untrer Schuljugend
h- chdi « Swndharuionfta . da » MllStüuUichst « «indeviastrument . mehr
zur Hebung des Gesanges beigetragen , als man anzunehmen ge -
neigt ist . « md da « Spiel auf d « Mand . cirmontka muß nach Regel »
und Erfahrungen erlernt werden . Unferen jungen Musiifteundea ,
die diese » Jnsteuenent gründnch « rlernon möchte « , empfiehlt der

. . Kunstwarf " die sehr prakttiche Mundharmaniloüachule von grau ,
Knittlinger fSerlag Domkowskh - Hemburg , 80 Pf . ) . Sie gibt eine

Erflärnng d? r für öaS Spiel ui Betracht kommenden orusikalische »
Zeichen , kehrt anschaulich da » >natürliche ", haß einstimmige nnd

das künstlerisch " Mehrstimmige Spiel .



SozfalAemokratke u » 6 öolsthewksmus .
Der Parteivorstand der ungarischen so zi ald e m o kr a .

tischen B - rtei hat in geheimer Sitzung den Beschluß gefaßt ,
auZdcrMoskauerdrittenJnternationaleauSzn -
treten . Sämtliche Kommunisten erhielten die Aufforderung zum
Austritt aus der sozialdemokratischen Partei . Die ( Jegenbemegung
gegen den Bolschewismus hat so scharfe Formen angenommen .
dnjj dv« Sozial demotratea jetzt gegen die Verbreitung der bolsche .
wrstischen Ideen Stellung nehmen .

■k
Die reinliche Scheidung , die sich damit in der ungut " : schm So -

zieldemokratie vollzogen hat , erklärt sich nur zu leicht rii der Lag ?
des unglücklichen Landes , das , des sozialistischen Ezpro . nentteren ?
müde , nach einer positiven aufbauenden Politik verlangt . Dafür
ist innerhalb der Rätediktaiur kein Raum gewesen . Mag es
immerhin Leute geben , die «in solche ? Verhalten als Verrat am
Proletariat beschimpfen und in den Schmutz zu zerren versuchen
— • gerade die ungarische Geschichte der letzten fünf Monate ist ein
Beweis dafür , wohin das frevelhafte Spiel mit einer durch plan -
lose Verhetzung auigepeitschten Mass » führen muß . Nachdem Erz -
Herzog Josef seinen Regenkenftuhl verlasse « hat , ist die Babn für
die volle Demokratie in Ungarn frei , und e» ist dem Lande
nur zu wünschen , dah alle schaffenden Kräfte sich zur Abwehr
der monarchistischen Reaktion und zur Wiederauf -
richtung des Wirtschaftslebens zufammenfchliehen .
Daß dabei die Sozialdemokraten nicht fehlen wollen und nicht feh -
len dürfen , ist selbstverständlich

der österreichische Irieöensyertrag .
Lügen der Boulevardprcss « .

Der Oberste Rat der Slkterten befchSstigw sich in

feiner gestrigen Sitzung eingehmd mit dem österreichischen
Friedensvertrag . Die Arbeit soll in der heute vormitug
stattfindende « Sitzung fortgesetzt werden . Nach dem . Echo de Paris "
haben die Lesteucicher keine nennenswerten Erleichterun¬

gen zu erwarten . De , englische Vorschlag . Deutschöslerreich lö
neuen Staat zu betrachten , der keine Ben . mtivljrtung an den

Sreignissen von tül ? trage , fei ebenso abgelehnt worden , wt « der
Borschlag , der die soforttge Gründung eineS DonaubundeS ver¬

langte . . M a t i n " weist besonders auf die Notwendigisü hm , d- e
a l l de u t f ch e Propaganda in Oesterroich « « möglich zu
machen , damit jede Gefahr des Anschlusses Oesterreichs
an Deutschland äuSgeschlossen bleibe .

Die Darstellung des » Matin " , nach d« r der Wille eines An -

fchluffcs Deutschösterreichs an Deutschland aus oll -
deutsche Propaganda zurückzuführen sei , ist ES «>ne ziatt «
Unwahrhett zurückzuweisen . Gerade von ktnkSstehend . w. inSb - s " dere
von sozialistischer Seite , ist wiederholt die Notwendigkeit eines

Anschlusses hervorgehoben worden . Daß dieser von den nai ' . onali »

stischen Kreisen Frankreichs alS äußerst unangenehm empfunden
würde weil er vielleicht imstande wäre , die übelsten Rauba « -

lüste der Enteute einzudämmen , liegt auf der Hand . Trotz -
de « sollt « nm « in Pari » nicht zu derartig plumpe « Mittel « zre . se »,
denn der Versuch , eine Spaltung in die deutsch « Meinung , di « be -

treftz der Anschlustnoavenj - igkeit DeuischSsterreichS ungeteilt ist , hi . l -
ainzuhringen . dürste zum Scheitern verurtellk sein .

. Tschechische Uebergriffe .
Et « Kapitel zur Selbstbestimmung .

Dls „ Freie Presse " bringt einen Protest der schlesi -
scheu Ä » m e i n d e n gegen die Tschechisierung durch
die Bohörden . Deutsche Beamte Nwrden autz der

Heimat vertrieben und in die Slowakei versetzt , während
unter die deutsche Bevölkerung BfllnnenS . Schlesiens und

Möhrens tschechische Beamte versetzt werden , die sich in

Gegensatz zur Bevölkerung stellen .

stussihrLitunxeu in Srüaa .
Die Wiener BlStur verSffentlichen Meldungen über gegen die

Deutschen und Juden gerichteten Unruhen in Brünn , wo -
bei in gidßme « Straßen vie Firmentafet » und Straßenschilder

tzerabgerissrn und zertlümmeu wurde « . An den tlub schrei Urngen
waren Legionäre mid v «, m « » der besseren Gejellschast de »
t - lia >. _

die Kohlenförderung In England .
Aus London wizd gemeldet : Der Präsident des britischen Berg -

arbeite : Verbandes Emilie erklärte in einer llnterredung mit einem
Mitarbeiter des „ Weekly Ditzpatchck : Ich glaube , daß innerhalb
kurzer Jen die K o h l e N i ö r de r u n g nm mehrere Millionen
Tonnen vergrößert werden med . Dann wird auch eine Herab -
setzunn des Preise » nicht ausbleiben « nneu . Von «eirttr Seite würde
ein « Verringerung der Kohlenförderung angestrebt , und wenn dirS
dennoch von irgendeiner Seite geschehen würde , so würden die AuS -
schüsse der Bcrgarbeiterverbände ihre Maßnahmen� dagegen treffen ,
Tmillir erktärle weiter , daß das Bestrebeil der BergwerkSbesttzer ,
tntfSchliq eine Garantie für gleiche Gewinne wie vor Krieg saus -
bruch zu erhalten , kaum zur Hebung der Produktion geeignet ist .
Sie hat nicht nur bei dem Personal , sondern auch bei der Direktion
«ine gewisse Sorglosigkeit veranlaßt , welche die Produktion erheblich
beeinfluß '

Brennholz statt Kckhle «.
Erhöhung dcS Hokzeiuschluges .

Di « Holzveriorgung reicht in ihrem bisherigen klmfange nicht

au » , um den Ansprüchen zu genüge « , die der Wiederaufbau der

deurichen Wirtschast , die Bauarbe « « , in den besetzte « Gebielen , der

Export und der Bedarf von Srsay für vreankohle an sie stelle «.

Zu diesem Zweck wird demnächst der Notionalvetsammlung eine

Vortage zlr ? rhru . die den Forsleu die Pflicht eineS Mindest «

einschlageS auferlegt , und die den ReichSwirtschaftSminister er -

»nächtigt , die Mindestleislung gleichmäßig zu verteilen , ist » ein »

Belasten « der Verkehrsmittel zu verhüten , soll der erhöht « M» .

schlag von V2 Millionen Festmeterv gegen SS Milli » « « » v « de «

Kriege nur in den nächsten zwei Jahren undmöglichft in der
Iiäh » pxr Städte durchgeführt werden , um gl�chzeitig «ine

Belastung der Verkehrsmittel zu oermeiden .

De « Verlust « deutschen VMNwsskzrere » . Nach einer «rmt -
lich «, Susammenstellung hat Deutschland im Weltkrieg » an gefalle .
nm . verwundeten und vermißten aktiven unfc inaktiven llntervssi .
zieren ' M einen Verlust von 77 » WS Mann gehabt . Davon
entfallen auf Preuße « 610 « « , Bayern 70066 , Sachsen 56 390
wU) aus da » wurttembergische Kontmqent 33 204 . Di - Zahl der

' Preußen 160407 . Bayern 18 667 , Sachsen
» » ' mmnen crtso 190 205 , Vermißt

werden 110 618 «ugehörtg » d « , ttnUwffizMtfäande » . Nicht weniger
plS 477 737 würben verwu n bei .

Zür unsere Kriegsgefangenen .
Eiuc Bitte be « Ruten Kreuzeö .

Das Internationale Komitee vom Roten Kreuz verwendet

sich in einem Brief vom 22 . 8. beim interalliierten Obe - rsten Rat

für «ine möglichst rasche Heimbefarderung berÄriegSgefonge -
n en aus den Gntenteiändern . Trotz des formellen
Grundes , daß der Friedensvertrag immer nach nicht von drei

Großmächten der Alliierten unterzeichnet sei , sollt « der
darin vorgesehenen Heimschassung der Äriegsgesangmen nun doch
nichts mehr im Wege stehen , und man müsse schon jetzt die Mittel
und Wege dafür prüfen . Das heute vorliegend » Problem erscheine
iufolze der großen Zahl von ÄriegSg - fangenen in den Entente -
länd - rn . die sich auf die verschiedlune » Gegenden , auch außerhalb
Europas , verteilen , verwickeltzr , als seinerzeit die Heimschoffung der
alliierten KriegSgesansenen aus de » Zentral itaaten .

Wenn die Heimschaffung der beträchtlichen Menschenmassen so-
fort nach Jnlrafi treten d- S Vertrages beginnen würde , so würde sie
schon vor Eintritt des Winters b « e « « » t sein . . Deshalb

wünscht dos Komitee dringend , daß die in Artikel 216 vorgesehene
Sonderkommission in den Siand gesetzt wird , ihre Ar -
betten sofort zu beginnen , Uird daß ferner gleichzeitig Kom -

Missionen eingesetzt werden , um mit der österreichischen
Delegation zu beraten . Diese Maßnahmen wllvden beweisen ,
daß die Entente die Kriegsgefangenen nicht einer weiteren

WinterkriegSgesangenschast aussetzen und Anord¬

nungen treffen wall «, um dt « rasch « Durchführung einer der Haupt -

bestimmungen deS Friedensvertrages zu ermöglichen .

Irreführung öer Kriegsgefangene «.
Wenn es sich nicht um eine Frage von so ungeheurem Ernste

bandelte , wäre es nicht möglich , täglich erneut zu der Lage unserer

Kriegegefangenen Stellung zu nehmen . Aber die Sorge um

unsere Gefongenan und das Mitgefühl für ihre Angehörigen ist uns

nicht ein bequemer A g i t a t i o n s ft o s f , um parteipolitische

Zwecke damit zu erfüllen , sondern es, handelt sich hier um eine der

schwerwiegendsten Fragen der deutschen Republik überhaupt .
Vor uns liegen drei Kr ieg Sge sa n gene « br i es e au »

England , die in erschütternder Weise dem Schmerz der Schreibenden
icher die Fortdauer der Gefangenschaft Ausdruck geben . Alle drei

Verfasser sind der Ueoerzeugung . daß die Schuld bei der beut ,

scheu Regierung zu sucheu sei . und beklagen sich darüber , daß

nicht einmal ihr « Angehörigen in der Heimat durch die Presse
informiert würden .

Wir unsererseits haben fast jeden Tag die öffentliche Meinung

darauf hingewiesen , daß aus Grund deSVersaillerFriedenS -

Vertrages die Rückkehr der Gefangenen rechtlich erst nach
der Ratifizierung durch drei Großmächte gefordert
werden könne , und daß uns bis zu diesem Zeitpunkt nur der

moralische Appell « n die Völler und Regierungen unserer

Gegner möglich sei . Wo ober bleibt die natienalistischa
Presse ? Vergebet� suche « wir nach einer Aufklärung der Gs -

f - ngenen und dar Heimat m diesem Sinne . Und doch brauchte man

sich aus Grund defle ». was mau seit Jahren von diesen Kreisen ge -
wähnt ist , tsicht mehr darüber zu wundern , da die Verleumdung der

deutschen Regierung natürlich dosier in den Kram jener Leute paßt .
als eine wahrheitsgemäß « Darstellung dar Tatsachen , die gleichzeitig

zu einer furchtbare » Anklage für { k selbst worden müßte .

«klo «Sckfall .
Vom „ Ausschuß für Schul - und Erzieh ungSfroge » der

S. - P . - D. - G« w« indedertr » ter ! » vferenz van GcoßUSerlin " geht uns

folgende Erklärung zu :
Der „ Ausschuß für Schul - und Erziehungsfragen der

S�P . - D. - Gemeindeverireter ! onferenz von Groß - Berlin " hat mit

Verwunderung von dem Erlaß de ? Herrn Ministers für Wissen -
schast , Kunst und Volksbildung Kenntnis genommen , durch den
die Lehrer und Lehrerinnen aller Grade darauf hinge -
wiesen werden , daß sie bei Wahlen indieGemeiadever »

tretungen sStadtverordnetenversarnmlunaen� und Gemeinde -
vorstände ( Magistrate ) bei ihrer vorgesetzten Behörde um die G e .

nehmigung der Annahm » oi » s - r Wahl nachzusuchen
haben .

Dem Ausschuß erscheint . dieser Erlaß , der sich aus einen
Ministerialbeschluß von — 18S1 gründet , völlig unberechtigt und
unzeitgemäß . Nach der Revolutiav hat die Regierung mit Recht
alle Wahlrechtsbeschränkungeu ausgehoben und daraufhin sind
Tausende von VolkSschullehrern ( erst recht Lehrerinnen ! ) , die vor -
her nicht wählbar waren , in die Gemrindcvertretunaen gewählt
worden . Kein » Behörde hat im Februar daran gedacht , nachdem
die grundsätzliche und »ntscheidende Beschränkung im Wahlrecht
ausgehoben war , von den Lehrern zu verlangen , daß st « ihr »
Wahl zur Betätigung einreichte « und nur ganz wenig « dürsten
sich angesichts der völligen llmwälzung noch freiwillig der ehe «
maligen Minderung ihres staatsbürgerlichen Rechts untevworsen
haben .

Bier Monat « nach ersolgi «r Wahl erläßt n » n da » Mint «

sterium , da » immer noch in dieser einfachen Frag « nicht über Er »

wägungen hinausgekommen ist . obgleich e » zur Z- it der Stadt «
verordnetenwahlen selber der Meinung war , daß die Sestätstylng »-
vorschrist mit den anderen RechtSbrschröniungen gefallen sei , eine

Aufforderung an die Lehrer , sich der alten Vorschrift von 1851

zu unterwerfen , da diese nicht aufgehoben fei . Sollen nun die

Lehrer - Swdtverordneten und - Stadiräte , nachdem st « vier Monate
amtiert hatien . nachdem die Regierungen sie bestätigt haben , ohne
vaß ste die Zustimmung der vorgesetzten BehSrbe verlangt hätten .
nachträglich diese Genehmigung nachzusuchen ?

Der Ausschuß würde darin einen daS Lächerlich « strslfeud »«
Formalismus erblicken . Er spricht daher s «iu « Uebeezeuyung
dahin auS . daß dl » «iniswrialle Vorschrift , die a » sich unzeit »
gemäß ist und der baldigst ein neuer Erlaß , der dir Anfhe -
b u n g der Vestätiguu/isvorschvift mitteilt , folgen fallt «, wenn über »
Haupt , dann nur für z e n « Lehrer Giltigkeit hak >«n kau » , die n a ch
der Veröffentlichung dirseS Erlasses gewählt werden . Tollte die

Absicht wirklich bestehen , nachträglich alle früher Gewählte « zur
Erfüllung einer Formalität zu zwingen , so wurden sich überaus
zahlreiche KonftiktSsSlke daraus ergeben . Dieser Zwang würde ,
wie UNS schoinl mit Rechl , als bureaukratische Schikane alten
Stiles empfunden worden .

Im Auftraae : Prasessor Paul Oestreich ,
Stadtrot , Vorsitzender dos Ausschüsse ? für Schul - and Grziehungs -
f ragen der S�P . - D. - Ge»rei «devertreterkvnf - r »nz van Groß - Berlin .

) Unabhängiger Protest .
«üläßkich der letzten Berliner Vorgänge Hilsts « e unabhängige

Parteileitung am gestrigen Dienstagabend ihr « Anhänger zu elner
großen K u n d g « b u n. g gogen „Pogromhetze , Militarismus und
Gegenrevoluliou " i » Groß » V « rlin autgernfrn . fPl SÜ Ber -

fammlunge « , die » umeist sehr « wi desuch , mm » , und von
denen 24 in Berliner Sälen und Schulen abgehalten wurden ,
sprachen uiMdhängi » , Rodn « . fftri dt » naad hüng ig « n
Führer waren wieder tan « » rrireten . Die Hase , Dsti -
mann , Hilferding und Breiische ,"o müssen weiter schweigen . Tie
sind schon seit geraumer Zeit wie von der Rednerliste gestrichen .
Luch die unabhängigen » h ? « » « du « t « n « sch - inen mit weniz - u
Ausnahme » nicht mehr auf dem Podium . Sie find wie big theo »

reiksch « Vorkämpfer msien burch . Zudem mässen st « fa f - K Hm
Mandate niederlegen . Dann schwindet die letzt « Möglichkeit , wieder

zu . Ansehen und Ruf zu kommen .
Der Stadtverordnetenvorstehor Dr . Wehl erfteut sich einst »

weile « noch der Gunst der kommunistischen Schare «. Er ressriert «
in Boeiers Festsälen in der Weberstraße . Adolf Hoffman »
im VolkShauZ in Charlottenburg , Weinberg in der Frankfurter

Straße , Zubeil in Treptow und das Mitglied des Äollzugsrat »
M a l z a h n in der Provinzstraße .

Wehl unterzog pi « 10 Monate , die seit der Rovemberrsvo »
l i - tion verflossen sind , ein « Kritik uns warf die Frage auf , was die

Nationalversammlung in Weimar geleistet habe . Nur
eine vernünftige Tat . nämlich die Herbeiführung deS Friedens¬
schlusses sei ihr gelungeii . Die Verfassung , die man �festgelegt
habe , möge wohl für bürgerliche Ansprüche hinreichend sein , i - doch
sei von Sozialismus in ihr nicht die Rede . Die einzelnen Organ «
der Republik würden auf die Verfassung vereidigi , jedoch müsse man

etn » � Unterschied machen »wischen Eid ans d > e Verfassung
und — d « m Holten des Eide «. Die monarchistischen Offiziere solle »

vereidigt werden , würden aber wobl ihren Eid ebenso auffassen , wi »

Scheidemann den seinen , da er Wilhelm II . die Treue schwor , als

er Minister wurde . Es werde t >on feiten deS Oberkommando ?

JtoSfe im auZgesprochensn konterrevolutionären Sinn gearbeitet .

NeuekdingS habe man sogar - ine Flugblätter - Zensur , die

es unter dem alten Regime nicht gegeben habe , eingeführt . Jetzt
werde «ine reg « antisemitisch » Propaganda entfaltet , die auf

Pogromhetze hinauslaufe . Auch in Arbeitertreisen gäbe eS Dumm » ,

die hierauf hineinfielen . Ob di « Kapitalisten Juden oder Christen
seien , sei gleichgültig für die Arbeiterschaft . Jever Kapitalist als

solcher sei der Gegner . Die Arbeiterrät » lassen sich nicht �zum
Schaden des Proletariats beiseite schieben . Wir müssen erklären ,

daß wir unseren Gegnern keine Riche und Rast gönnen werden .

Dos Proletariat sei durch Uneinigkeit geschwächt ,
während das international » Kapital einig s«i .

Die Versammlungen verliefen , soweit bis zur Stunde Meldun «

gen vorliegen , ruhig und ohne Störung . Es wurde überall eine

ellenlange Resolution angenommen , in welcher der « zu drei Vierteln

aus NeckitZsozial' sten bestehenden Regierung " gehörig der Marsch

gegeigt wird . Di « bisberig « Uneinigkeit und die dadurch hervor -

gerufene Schwäche de » Proletariats genügt den Unabhängigen noch

nickt . ES muß weiter entzweit und welter geschwächt werdetv

Dann kommt der Sozialismus zum Siege .

Spartakus unö üor §eieüe .
In einem Rundschrelben fordert die Zentrale der K. P . D.

ihr « Mitglieder dazu auf , gegen den Wiederaufbau die

schärfste Agitation zu entfalten und überhaupt den Krie -

den , der zwischen der deutschen und französtschen Bourgeoisie ge -

schlössen worden sei , nicht zu erfüllen . Es heißt lt . a * daß

die Sklavenarbeit , dt « da » deutsche Proletariat für die Bourgeoisie

der Entente zu leisten habe , das Mittel sei . ihre eigen « Existenz zu

verlängern . Die K. P, D. bekundet damit den Willen , den Frieden

zu sabotieren ungeachtet aller Folgen , die daS für

das deutsch « Proletariat nach sich ziehen kann .

In demselben Rundschreiben nimmt die K. P, D. auch zu der

Frage der BeirievsratSwahlen Stellung , an denen sie

sich beteiligen will , u « den Willen der Ardert erschuft zu » Ausdruck

und zur Wirksamkeit zu bringen , der über die bürgerlichen Staat » -

gesetz « hinweggeht . Sie verfolgt als « damit lediglich propagau -

diftische Wirkung und will anschein » nd ihr « b»st »» Stütze b»i der

Agitation für die Streik , und Putsche nlcht « »erlusiig gehen . Di «

tzrsmmene Arbeiterschaft hat Grund genug , davon s zu achten , daß

die Betriebsräte nicht zum Tummelplatz politisch « Leidenschaften

werden , anstatt sich in den Dienst de » Wieper - usboit » » Ou dcultoütt

Wirtschaft zu stelle «.
_ _

H5tzenS5mmtttMg .
Wo fei » Pagcsif « dunkel sind und mau anfängt , nichts mehr

z » verstehen , da hagmnt die Philosophie .
So ähnlich sagt Voltaire einmal . Etwas Derartiges dachte sich

wohl auch Adolf AimuiLrmanu von der » Deutsch » » Zeitung ' ,
als er unsere harmlose Bemerkung »Nietzsche und wir " mit de «

schweren Wurfgeschoß eines ganzen Leftartikolö zu zerschmetter »

sucht . Weil « ir seine Erivähuuug von ganzen vier Nietzscheworten
ulS belanglos bezeichnet Hattert tritt «i unS nuwnehr mit zwölf
Zitaten entgegen .

Ha . aüer weshalb drim dies « Zitostmwut ? Ist denn j » von

unserer Seit « bshouptet worden . Nietzsche sei k e i n Soziulistenfeind
gewesen ? Die Tag « § presse ist doch kein Tummelplatz für Philo -

sophische Streitfragen , sonst könnten wir manches Nietzschewort Von

der Dekadenz de « Bizmarckschen Zeitalter » tar all -

g « n » lnen sowie seiner deutschen Landsleute im besonderen zincren .

Se « her schweben wir i « der Sorge , von dem ZitateleS der

. Deutsch « ! Zettung " morgen 24 Ntetzschewarte an dm Kopf ge -

worfev zu bekommen , und da wir uns dem nicht aussetzen , nicht

auf deS Meisters Worte schwören und keine Dm> inen ? nbct « r stirb
— mögen die Dogmen kommen , von welcher Seite auch immer —-

so erwidern wir Herrn Zimmermann lediglich mit einem Kaut »

Zitat : » Der Tod der Dogmen ist die Gebutt der Moral . "

Z « MarmeiaSeverftzrgttkg .
Au » Verbraucherlreisen kommen lThhaft « Befüvchkungen zu «

Ausdruck , wie ei im bevorstehenden Winter mit der Marme »

ladenversorgung eigentlich gehalten werde » soll . Ursprung »

lich hieß «», man taihstchtige , wie im Herbst des Vorjahre «, di «

für die Marmelade benötigt « Obstmenge zu beschlagnahmen .
Daneben war von ObstmuS di « Llede , das mangels Zucker bisher

noch wicht hu Marmelad « verarbeitet werden konnte . Nach Mit »

tellung amilicher Stellen hat man nun wohl Vorbereitungen ge »

troffen , um dieses Obstmus mit dkm Zucker »teuer Ernte oder mit

AuSlandSzucker zu verarbefteu . Von der Herstellung von Marme »

lad « aus Obst nener Srnte aber hat man inzwischen nicht » mehr

gehört , und e , macht den Eindruck , als ab das stkichSernährungS -
mimsterinm hier mit seinen Pläne » auf Erfassung der erforde »

lichen Obstmengen nicht habe durchdringen können . Man sogt , daß
km preußischen LandwirtschaflSministerium die Vertretung rein land -

«irtschtftlicher Pcoduzcnieni » weissen wieder einmal es verstände »

hat , sich durchzusetzen . Nun haben die Verbraucher das Nachsehe » .
Hoffen Lich genügt wenigsten » di « Marmelade , die aus der alte »
Obstern — hergestellt wird , zur Deckung de » dringendste » Bedarfs
an Brotausstrich .

Dl « tkrnerkkBi . nsch « Hackveitzmarlue . Di « soeben vtrZffenMchte »
amtlichen Berichte des amerikanischen HandefsministeriuiuS siolle »
fest , daß am 30 . Juni d- Z. die Zahl der amerikanischen Handels »
fahrzeuge sich auf 27 300 belief . Die Wasserverdrängung fti Brutto »
rogistertonnen ist auf 12 800 000 Tom - nen zu berechnen . In
den Monaten April . Mai und Juni find auf amerikanischen Werfte »
mehr als eins Million Tonnen gebaut worden . Als Maßstab fü »
da » ungeheure Anwachsen der amerikantscheu Handtlsflokk «
mag di « Angabe tzien «n. daß i » Juli 1014 die amevitamsche Han¬
delsflotte nur 7bS. Schiff « mit 2 12L 000 Bruttoregistrrtzmnen gäKtg ,



Gewerbekrankhelten and ihre
Rentenpflicht .

Der politische Umsturz hat auf sozialem Gebiete man >

cherlei Besserungen gebracht und wird sie in allernächster
Zeit noch bringen . �

Wer an einer Fragb ist das Wohlwollen der Regierung
bisher vorüber gegangen , ich meine an einer gesetzlichen
Regelung der Versorgung der großen Zahl der -

jenigen Arbeiter , welche durch eine Gewerbekrank »

h e i t siech und arbeitsunfähig geworden sind .

Wohl ist schon seit Jahren die Unfallfürsorge ausgebaut
worden : das Gebiet der Gewerbekvankheiten war und ist ein

Stiefkind geblieben .
Die Gewerbekrankheit läßt sich nicht unter die Rustrik

„ Unfall " bringen , denn sin „ Unfall " ist nach der Entschei¬
dung des Reichsversicherungsamtes eine Schädigung , welche
auf ein vom Wollen des davon Betroffenen unabhängiges ,
plötzliches , d. h. zeitlich bestimmbares , in einen Verhältnis -
mäßig kurzen Zeitraum eingeschlossenes Ereignis zurückzu -
führen ist .

Diesen Bedingungen entspricht die Gewerbekrankheit

nicht . Es handelt sich hier — wenn wir vorläufig nur be -

stimmte , scharf umrissene Krankheitsbilder ins Auge fassen
— um Krankheiten , welche für ein Gewerbe typisch
sind . Diese sind verursacht durch Schädlichkesten , welche mst

der Berufstätigkest unvermeidlich verknüpft sind . Ihre Ur -

fache liegt in den Materialien , welche die Arbeiter beruflich
bearbeiten oder mit denen sie umgehen müsien . Die tägliche
innige Berührung mit diesen schädlichen Stoffen wirkt lang -
sam atom - und tropfenweise auf den menschlichen Organis -
mus ein , so daß sich langsam , schleichend eine Krankheit ent -

wickelt . Wir können in diesen Fällen nicht wie bei einem

Unfälle sagen , an dem und dem Tage , zu der und der

Stunde traf meinen Körper die bestimmte krankmachende Ur -

fache in meinem Betriebe , sondern ganz unbemerkt von dem

Arbeiter drang das Gist tagtäglich und stündlich während
der Arbest auf die Organe seines Körpers ein .

Die Gewerbekrankheiten sind zum Teile fest Jahrhun -
Herten in der medizinisch - wissenschaftlichen und in der kapi -
talistischen Unternehmerwell bekannt und anerkannt . Auch
ist man in der Theorie der Ansicht , daß diese Krankhesten
entschädigt werden müsien — aber eine gesetzliche Regelung
fehlt noch .

Unparteiischerweise müsien wir aber anerkennen , daß
viele — besonders chemische Großbetriebe — hier weitherzig
vorgehen und Arbeitern . t »elche in ihren Betrieben sich eine

jener sicheren Gewerbekrankhesten zugezogen haben , eine

Reiste erstsprechend der Unfallrente zubilligen . Es ist dies

aber eben nur ein Gnadensold , es muß gefordert werden ,

daß der Arbeiter , wenn die Bedingungen einer Gewerbe -

kvcmkheit vorliegen , ein Recht auf Rente hat , wie dies ja
in unserer Unfallgesetzgebung für Unfälle geregelt ist .

Uebersehen wir das weite Gebiet unserer Industrie , so
tritt uns in gar vielen Betrieben die Möglichkeit entgegen ,

daß . h?er durch die Verarbeitung giftiger Materialien die

Gesundheit des Arbeiters Schaden leiden kann . Ich sage
nicht muß , denn es kommen hier viele Hilfsmomente zu -

sammen , welche zum Ausbruch einer bestimmten Gewerbe «

krankhest notwendig sind . Denn die tägliche Erfahrung
lehrt ja zur Genüge , daß wicht alle Arbester , welche scheknbar
unter denselben Bedingungen arbeiten , von der gleichen
Gewerbekrankheit befallen werden . Dies näher zu begrün¬
den , würde den Rahmen dieser kurzen Anregung West über -

schreiten , sie gehört vor daS Forum der Fachleute und Me -

diziner .
Schon auf dem 8. internationalen Kongreß

für Drbeiterverstcheru�ng im Jahre 1308 wurde

über die Gleichstellung der Unfälle und Gewerbekrankheiten
beraten . Es wurde schon damals anerkannt , daß Gewerbe -

krankheiten in der Entschädigung den Anfällen gleich zu

achten seien .
Während in Deutschland seitdem nur geringe Fort -

schritte auf diesem Gebiete zu verzeichnen sind , sind Frank -
reich und die Schweiz unS mst gutem Beispiel vorange -

gangen . . .
Bei der Beurteilung dieser Frage müssen wir stnmer die

Schwierigkeiten im Auge behalten , welche einer strengen AuS -

legung des Wesens der Gewerbekrankhesten entgegenstehen .
Es kann sich vorläufig nur um die spezifischen Gewerbekrank -

heften handeln , vor allem um jene chronischen�ewerb -
lichenVergiftungen , welche auf bestimmte in den ein -

zelnen Gewerben verarbeitete Stoffe zurückzuführen sind .

Zu diesem Zwecke hat denn eine wisienschastliche Kom¬

mission bestimmte Sorten der gewerblichen Gifte aufgestellt
( Sommerfeld , Oliver , Putzeys , Fischer ) . Diese Sorten können

natürlich nur einen Fingerzeig und Anhalt in der Beurtei -

lung der Frage der ErstschädigungSpflicht der Gewerbekrank -

heften bilden , im übrigen muß jedesmal von Fall zu Fall
unter Berücksichtigung aller Momente geurteist werden .

Ein w- ichfigeS Hilfsmittel wäre die Einfuhruny einer

unbeschränkten Meldepflicht für alle Gewerbe -
krankheiten . Denn nur ein umfangreiches , wissenschaftliches .
statistisches Materiol ( das vorliegende reicht für diesen Zweck
noch nicht aus ! ) kann uns der Lösung dieser Frage näher
bringen und den einzelnen in seinen Ansprüchen möglicht ge -
recht befriedigen . In ähnlicher Weise ist in England schon
vorgegangen , während wir in Deutschland noch zurückstehen .

Die Gewerbekrankheiten in den einzelnen Berufen näher
aufzuzählen erübrigt sich an dieser Stelle , ebenso muß ich auf
Einzelheiten dieser äußerst mteresianten Frage verzichten .
Es war nur meine Absicht , die gesetzgebenden Körperschaften
und die im öffentlichen Leben stehenden einflußreichen Per -
sönlichkeiten auf dies Gebiet hinzuweisen und sie dafür zu
interessieren . Denn es muß endlich diese offensichtliche
Ungerechtigkeit beseitigt werden , daß ein Mann ,
welcher durch einen Unfall etwa einen Finger einbüßt , dafür
eine Unfallrente bezieht , während ein anderer , durch eine Ge -
werbekrankheit voll arbeitsunfähig und zum Krüppel ge -
worden , keinen roten Heller erholt .

Dr . Michaeli » .

Hege « üea Schiedsspruch in der Metallindustrie .
Eine äußerst stark besuchte Versammlung der Packer ,

Lager - , �rlfS - , Hof - , Transportarbeiter und
Arbeiterinnen aus der Berliner Metallindustrie nahm im
Berliner Gewerkscüa ftShcmS zu dem am 21 . August ISIS gefällten
Schiedsspruch durch den vom ReichSarbeitSministerium eingesetzten
SchllchtungZausschutz Stellung .

Fromke vom Deutschen TranZportarbeitrrvcrband als Per -

harcklungSteilnchmer erstattete den Bericht und wies ln längeren
Ausführungen auf die vielen Srhwierigkeilen hin , die bei den Per -

Handlungen m Erscheinung getreten waren . Bei den Arbeitgebern
trat während der Verhandlungen offensichtlich zutage , daß sie nicht
gewillt waren , irgendwelche Lohnaufbesserungen eintreten zu lassen .
Da die Arbeitgeber von diesem Standvunkt nicht abzubringen waren ,
mußten die Verhandlungen auf «in totes Gleis gelangen . Um die

eingeleitete Bewegung nicht resultatlos verlaufen zu lassen , wurde

zur Vermittlung das ReichSarbeitSministcrium angerufen . Vor

diesem haben die Parteien unter einem unparteiischen Vorsitzenden
mehrere Verhandlungen geführt , die aber auch zu keinem Abschluß
führten , da die Arbeitgeber sich auch hier stets ablehnend verhielten .
Der unparteiische Vorsitzende Herr RegrerungZrat HauSmann mußte
sehr bald seine Bemühungen als unwirksam erkennen und erklären ,
daß er die Einigungsverhandlungen als gescheitert betrachte . Als

letzter Versuch wurde unter Zustimmung der Parteien ein un -
parteiischer SchlichtungSausschutz eingesetzt , der eine Lösung in der

strittigen Frage herbeiführen sollte . . Von den ursprünglich gestellten
Lohnsätzen : S,50 M. für gelernte , 3,30 M. für angelernte und 3, —

Mark für ungelernte Arbeiter mußte recht bald abgegangen werden .

Da die Arbeitgeber die Eingruppiernng der Arbeiterschaft in sechs
Lohnklassen anstrebten , so hat der Schlichtun gSa uSfchu ß durch

Schiedsspruch entschieden . eS bei fünf Lohnklassen zu belassen . Der

Schiedsspruch selbst mit allen seinen Einzelheiten ist bereits vor

einigen Tagen durch die Presse bekanntgegeben worden . ,
Für die Transportarbeiter bestehe der große Nachteil , daß der

größte Teil Kollegen in die Klasse 5 zu 2,20 M. pro Stunde und zu
dreimal 6 Pf . Lohnzulagen gelangen , was gegenüber den anderen

Klassen einen gewaltigen Nachteil bedeute . In der Diskussion wurde

der Schiedsspruch scharf kritisiert und für unannehmbar erklärt .
Eine Resolution , die sich gegen die Annahme de ? Schiedsspruches
erklärt und die auch die gelernten und angelernten Arbeiter ersucht ,
das gleiche zu tun , fand einstimmige Annahme .

Anschließend hieran wurde eine achtgliedrige Kommission ge -
wählt , die den Auftrag erhielt , in der Generalversammlung der
Metallarbeiter im Sinne der Resolution für die Ablehnung des

Schiedsspruches zu wirken .

Annahme des Schiedsspruchs durch die Metallarbeiter '

In der Generalversammlung des Deutschen Metall -
arbeiterverbandeS wurde , wie wir kurz dar Schluß der

Redaktion erfahren , der Schiedsspruch gegen einige Hundert
Stimmen angenommen . _

5rifeurgehllfenkonferevz .
Die Vertreter von 12 Zweigvereinen km 1. Bezirk des Arbeit -

nehmerverbandeS de ? Friseur - und HaargewerbeS waren am Man -

tag im Berliner GewcrkschaftShauS versammelt . Den Hauptpunkt
der Beratungen bildete die Tarifvertragsfrage , die ein -
leitend durch ein Referat des Verbandsvorsitzenden behandelt wurde .
Die Mehrzahl der Mitglieder ist erst vor kurzer Zeit zur Orgaui -
fation gekommen und noch jüngeren Datums sind die korporativen
Tarifverträge , die im Friseurgewcrbc überhaupt zum erstenmal ab -

geschlossen wurden . Zumal bei den noch weit rückständigen Lohn -
und Arbeitsbedingungen und den nickt minder rückständigen Auf -

fassungen in den Kreisen der Meister ist es natürlich , daß die Tarif -

vertrage noch vielfach unzulänglich und unfertig sind . Man hat die

Arbeitgeber im Verdacht , daß sie eigentlich nur deshalb Tarftverträge
abschließen wollen , um dadurch erne längere als die achtstündig «
Arbeitszeit zu erlangen . Nicht genug damit , daß es mit der Ein -

Haltung und Durchführung de ? Tarifverträge noch schlecht bestellt ist .
wird verschiedentlich auch schon der Versuch gemacht , die organisierten

Gehkkfen akkmähkich gn enfftiffer . und fie daich ■mngu' ukfleite . fs et -
setzen , um von dem Tarifvertrag nichlS weiter übrig zu lassen als
die längers Arbeitszeit . Die Innungen haben zum Teil noch heut «
den sogenannten OrtSauSweis , Vi h. die gegenseitige Vernstich -
tung , daß der bei einem Arbeitgeber außer Stellung tretende Ge -
Hilfe von einem anderen Meister an demselben Orte nickt in Arbeit

genommen werden darf ; der Gehftfe soll erst wieder sechs Monate
an einem anderen Orte gearbeitet baden .

AuS Wittenberge ( Bez . Potsdam ) ist dieser Beschluß erst
neuerdings einem jungen Meister zur untcrschriftlichcn An -

erkcnnung unterbreitet worden , nachdem ntan den Bctrekfcnden auf
diese Weise gezwungen hatte , sich am Orte selbständig zu machen ,
um nicht hinausgedrängt zu werden . Den Gebilfen wird vieliach
die Unterstützung des Gewerkschaftskartells zuteil , doch wurde von
anderen Orten Klage geführt , daß das Kartell zu der notwendtgen
Unterstützung nicht zu haben sei . AuS verschiedenen Orten wurde
über Lehrlingszüchterei geklagt , wie auch

über die Bebandlung der Lehrlinge »

denen gegenüber die Arbeitgeber sich überhaupt an kern « Grenze der
Arbeitszeit gebunden glauben . Die preußische Ministerialverorv -
nung , die die Friseurinnungen ermächtigt , den Lehrlingen die Zeit
zum Besuch der Fach - und Fortbildungsschule auf ihr « Freizeit an -
zurechnen , wird noch gründlich ausgenützt .

Immerhin bilden die Tarifverträge im Frifeurgewerbe einen
ersten Anfang , dessen Schwierigkeiten überwunden werden müssen ,
eine Grundlage , auf der weiter zu bauen sei . Ueberaus nachteilig
macht sich bei der Regelung der Arbeitszeit an Wochentagen der

Mangel der Gewerbeordnung geltend , daß sie nickt ein -
mal den Arbeitgebern eine Handbabe bietet , um die Ladenschlußzeit
auf gesetzlicher Grundlage einzuführen . Allenthalben ist ein er -
freuliches Anwachsen der Organisation zu verzeichnen . Doch schon
sucht sich von Berlin aus eine Sondercrganisation als Verband der

Damenfriseur - und Perückenmachergehilsen breit zu machen , mit

Arbeitgebern als Ehrenmitglieder , die aber auch Herrenfriseure als

Mitglieder nicht verfchmäbt , aus denen sie in Magdeburg zum
Beispiel zu zwei Drittel besteht .

Mit der Potsdamer Innung konnte noch kein Tarifver -
trag abgeschlossen werden . Der nicht mehr beruflich tätige , sondern
in städtischen Diensten stchende Obermeister erkennt den Vertreter
der Gehilfen nicht an , weil dieser selbständig sei , waS er werde »

mußte , weil er als Gehilfe keine Stellung mehr bekam .
Beschlossen wurche , den Bezirk von Groß - Berlin zu trennen und

fürdieProvinzBrandenburgmitPommerneinen
besonderen Bezirk zu bilden , für dessen Bearbeitung ein

BezirkSleite ? angestellt werden soll . Mit der Erledigung der weiter

vorliegenden Anträge waren die Verhandlungen beendet , bei denen
auch die Frage der vollständigeu SonutagSruhe eine Rolle

spielte . _

Tarifbewegmtg der Staatstechuiker .
Gert langem versucht der Bund der technischen Angestellän »

und Beamten , Verhandlungen mit den Reichs - und StaatSmini -
sterien über den Abschluß von Tarifverträgen , di « di « Einkommens -
und Dienstverhältnisse der auf Privatdienitvertrag angestellten tech¬
nischen Angestellten regeln sollen , anzubahnen . In einer Versamm¬

lung im LehrervercinShauS wurde über die bisher »ergeblichen Be -
mühungen , « inen Tarifvertrag abzuschließen , berichtet und zu de «
weiteren Vorgehen eingehend Stellung genommen . In einer ein -

stimmig angenommenen Resolution bcixt eS : Die Versammlung
erhebt den schärfsten Einspruch gegen die von feiten der Ministcrieu
anscheinend gewollte Verschleppung der vom Deutschen Techniker -
verband eingeleiteten TarifvcrtragSverhandlungcn . Sie fordert
den Bund der technischen Angestellten und Beamten auf . mit samt «
lichen Arbeitnehmergowerkschaften umgehend in Fühlung zu treten .
um Matznahmen ergreisen zu können , die geeignet sind , beschleunigt
die Annahme der eingereichten Tarifverträge seitens der Mini -

sterien herbeizuführen .
Sie fordert ferner vom ReichSarbeitSminister , daß er dafür

Sorge trägt , daß die gesamte Angestellten schaft , die bei Behörde »
beschäftigt ist , dem R e-i ch S a r b e i t S m i n i st e r i usi , unter .
stellt wird und daß der ReichSarbeitSminister die Führung der

gesamten TarifvertragSverhondlungcn selbst übernimmt . Sie bat

zu den übrigen Ministerien kein Vertrauen mehr , da diese seit
Anfang dieses Jahres in unverantwortlicher Weise trotz des weitest .
gehenden Entgegenkommens seitens des Bundes der technische »
Angestellten und Beamten die TarifvertragSemgelegenheit bi » heute
noch nicht zum Abschluß gebracht haben .

Die versammelten technischen Angestellten erklären anSdrstck »

sich , daß sie nur den Bund der technischen Angestellten und Beanr -
ten mit der Führung der TarifvertraySverhandlungen bzw . mit
dem Abschluß des Tarifvertrags deauftragen und lehnen es ab. �daß
irgendein « ander « Organisation , soweit eS sich um. die technischen
Angestellten handelt , sich mit der Regelung der Dienst - und Ein -
kommeuSv erhält nisse der technischen Angestellten befaßt .

Der Tarifvertrag in den Speditionsbetriebe ».
Der zwischen dem Lokalverein Berliner Spediteure S. V. wr £

dem Deutschen TranSvortarbeiterverband , Bezirk Groß - Berlm . am
1. September 1Sl8 abgeschlossene Tarifvertrag zur Regelung be ?
Lohn - und Arbeitsbedingungen für die im Speditionsbetriebe tätigen
Arbeiter wird gemäß H 2 der Verordnung vom 23 . Dezember 19. 13

für die Orte Berlin . Charlottenburg , Wilmersdorf . Schmargendorf .
Friedenau , Steglitz . Schöneberg . Südende , Amnpelhof , Neukölln .

Treptow . Friedrichs frlde . Lichtenberg , Hohenschönhausen , Weißensee .
Heinersdorf , Pankow , Niederschönbausen . Reinickendorf und Plötzen »
see mit dem t September 1919 für allgemeinverbindlich erklärt .

Kaufmännische Angestellte der Möbelindustrie , sdente . Mittwoch ,
den 27. üluguft , abend « 7 Uar , Versammlung in den Musikerfestsälen ,
Kaiser . Wilheim - Str . 8L Tagesordnung : Stellungnahme zum Tarif -
vertragZeniwurs .
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Jür Arbeit unö Ireiheit .
Die Parteifunktionäre . Betriebsvertrauens -

keute und Arbeiterräte der S . P . D. nahmen gestern
Stellung zu den wilden Arbeiterratswablen .

B r v l a t referierte . Wie er vorausgesagt habe , habe das

zrotze Kesseltreiben gegen unsere Genossen in den Be -
trieben eingesetzt . Nachdem der Zentralrat den Beschluß des ' 2. Räte -

kongrefses nicht so ausgeführt hat , wie es die Auftraggeber wünsch -
ten , haben die Unabhängigen versucht , den Jentralrat vor vollendete

Tatsachen zu stellen . Unsere nächste Aufgabe war es , die Frage
zu lösen , was nun zu tun sei ? Wir mußten dem auf das Ent -

schiedenste entgegentreten . Es galt unser Sein oder Nichtsein .
Wir mußten alles tun , die Wahlen zu verhindern , da bei eim ' eitiger
Ausschreibung der Wahlen auch der ganze Wablkorper in den

Händen der Unabhängigen und Kommunisten sich befinden würde .
Wir verlangen , daß die Wahlen nach dem Wahlreglement
des Zentralrats stattfinden und daß die Ausschreibung der

Wahlen durch einen unparteiischen Kommissar erfolgt .
Im Augenblick haben wir es durch unsere Klugblätter und Auf -
rufe geschafft , daß die Wahlen unmöglich sind�

Tie GewerkschaftSkommissiou ist nun dem »roten " Vollzugsrat
zu Hilfe geeilt . Wir müssen es ablehnen , daß eine rein politische
Angelegenheit durch die Gewerkschaftskommission unterstützt wird .

Jedenfalls aber sei der Erfolg der , daß die Wahlen nicht stattfinden
Linnen . Den Unabhängigen komme es nur darauf an , die T i k-
t a t u r des Proletariats durchzuführen Sie sagten ja in
ihren Aufrufen ganz offen , daß nach dem wirtschaftlichen das poli -
tische Rätesystem kommen müsse . Als LrdnungSvartei müssen wir
uns dagegen wenden . Es sei jetzt so, daß wir leider unsere ganz «
Kraft gegen links einsetzen müssen Auch der Aufruf in der
. Freiheit " , daß die Regierung gegen die oberschlesischen Ar -
beiter mit Waffengewalt vorgehe , sei eine Lüge . ES wisse ein
jeder , daß die Bewegung in Lberschlesien eine großpolnische sei .
Es kommt den Leuten nur darauf an , Unruhe zu schaffen .

Das von den Unabhängigen durch die bekannten Flugblätter
propagierte R ä t e s y st « m sei ein Unsinn . Es würden dabei ge -
rade die größten Maulhelden als Räte gewählt . Der Beschluß der

unabhängigen Funktionärkoirferenz , daß die unabhängigen Abgeord .
neten aus den Parlamente, ! �ausscheiden sollen , sei die größte Dumm -
heit . ES sei dies ein Beweis , wie unüberlegt die Unabhängigen
Beschlüsse fassen . Wir sind froh , jetzt ohne Hemmnisse ar¬
beiten zu können , und wenn wir weiter so arbeiten , werden
wir eS erreichen , daß in Berlin die V e r n u n f t s i ch w / e d « r

Bahn bricht . Zu den Arbeiterratswahlen müssen wir schon
jetzt die Vorbereitungen treffen . ( Beifall . ) /

In der Diskussion führte Franz Krüger aus , daß jetzt
der Entscheidungskampf zwischen der Rätediktatur und der
Demokratie stattfinde . Diese Erkenntnis scheinen auch die Leute
um Däumig und Rich . Müller zu haben , da man jetzt mit aller
Macht versuche , das politische Rätesystem durchzusetzen . Man habe
die Absicht , die gange politische Macht zu ergreifen . Wir müyen
uns nur nach dem Wahlreglement deS Zcntralrates richten . Das
sei auch der Standpunkt de� Regierung . Die Arbeiterratswahl
dürfe keine Angelegenheit der gewerkschaftlichen Disziplin werden .

Hierauf sprach Büchel vom Vollzugsrat . Die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten , die der Vorredner gestreift habe , seien so ernst ,
wie noch niemals während der ganzen Revölution . Wir sieben nicht
vor dem Zusammenbruch , soiidern bereits mitten darin .
Nicht die Regierung bestimmt den Zeitpunkt der Katastrophe - Wir
müssen klar sehen und uns unumwunden sagen , der gefürchtete
Augenblick ist bereits da . Das von der Regierung gewählte Mittel
des Verbots aller Flugblätter zur Bekämpfung des Antisemitismus
sei nichts das richtige . Tie gesamte deutsche Arbeiterschaft werde
jenen Dunkelmännern mit allen Mitteln beweisen , daß sie sich
nicht zu verbrecherischen Zwecken benutzen lasse .

Barth : Wir befinden uns mitren im wirtschaftlichen
Zusammenbruch . Es ist die Stunde nicht mehr fern , wo wir
keine wirtschaftlichen Reserven besitzen werden . Wir sind seit der
Revolution von Tag zu Taq ärmer geworden . Das Ausland gibt
uns keinen Kredit mehr . Der Zusammenbruch ist «ine Folge per
Arbeitsunlust . In Hennigsdorf hat man den arbeitswilligen
Kolleaen gedroht , ihnen den Schädel einzuschlagen , wenn sie nicht
den Betrieb verlassen . Wenn gegen diese bestehende Unsicherheit
der arbeitsfreudigen Elemente kein Schutz gewährt wird , so sei der
Zusammenbruch nicht cmszuhalteu . Die Gegenrevolution
von links oder rechts müsse kommen , wenn nicht energische
Mahnahmen ergriffen werden . Die Gegenrevolution von links
hringt unS dte Diktatur ebenso wie die Gegenrevolution von
rechts . In beiden Fällen sind gerade die gemäßigten Elemente

die am schwersten geschädigten . Der Zerfall unserer Wirtschafts -

kraft treibt uns immer näher zur Stunde der Entscheidung . Wenn

- wir retten wollen , was überhaupt noch zu retten ist , und wenn
wir die sichere Basis für den Wiederaufstieg unseres Volkes ge -
Winnen wollen , so müssen wir dem drohenden Gefahren von

rechts und links zuvorkommen . Die Schweinerei , die jetzt in

Deutschland herrscht , kann nicht so weiter gehen . Jetzt ist die
Stunde gekommen , die Zügel straffer anzuziehen , ( «stürmischer
Beifall . ) Für alles , was jetzt geschieht , wird unsere Partei und

werden die in der Regierung sitzenden Genossen verantwortlich
'

gemacht . Mit schönen Reden kommen wir jetzt nicht mehr auf -
wärts . Jetzt muß gehandelt werden ! Der drohenden
Diktatur von links und rechts fit die Diktatur der per -

nünftigen Mitte entgegenzusetzen . Die gerade Straße , aus

der wir gesichert zum Aufbau der zermürbten deutschen Volkskrast
schreiten , muß entschlossen gegen rechts und links , wenn es sein
muß mit scharf geschliffenen Bajonetten umsäumt
werden . Und wer dagegen anrennt , trägt selbst die schuld , wenn

er Sebaden leidet . ( Zustimmung . ) Ob hoch, ob niedrig , alles muß
sich jetzt in den Dienst des Volkes stellen , und wer es nicht frei¬

willig tut , der muß gezwungen , werden . Man mag sich wundern ,

daß ein Sozialdemokrat so redet , aber ich sehe keinen anderen Aus -

weg . Mir ist die Partei niemals etlistts anderes gewesen als das

Mittel , das Wohl des Volles zu fördern . Das B- lt muß uns höher
stehen als Parteirücksschten . Wer nicht mitmacht , wenn es das Voll

zu retten gilt , gegen den muß rücksichtslos der Kampf aufgenommen
werden , ob er hoch steht oder niedrig . Für jeden einzelnen besteht
jetzt die unbedingte Pflicht , dafür zu arbeiten , daß unser Voll wieder

in die Höhe kommt . ( Stürmischer Beifall . )
Jwelsohn : Barth habe dasselbe vorgeschlagen , was die Un -

abhängigen tun ; er habe an die Gewalt appelliert . ( Widerspruch .
Zuruf : Ä b w eh r der Gewalt ! ) Wir müssen nicht an die Bajonette
appellieren , sondern mit Waffen der Moral und des Geistes
kämpfen . Wir müssen uns aus den Boden der politischen Gleich -
berechtigung der Arbeiterkammer » stellen .

In der weiteren Diskussion wird fast ausnahmslos gefordert ,
den Kampf gegen links fortzusetzen , aber auch gegen rechts schärfer
aufzutreten . ES müßte auch versucht werden , unnötige Fehler der

Regierung zu Verbindern . Eine von Joelsohn eingebrachte Re -

sotution , die da » Vorgehen gegen den . roten " VollzugSrat miß -
billigte , müsse abgelehnt werden . Die Theorie Joelscchns über die

Einigung mit den Unabhängigen seien sehr schön , in
der Praxis aber , u n m ö g l i ch. Wenn wir schärfer gegen die
konservativen Kreise auftreten , so werden wir auch die Landbe -
völleruitg von unseren Ideen überzeugen .

Unter Ablehnung der Resolutton Joclsohn wurde die nach -
stehende Resolution gegen vereinzelte Stimmen angenommen .

» Die am 26. August tagende Konferenz der JSetriebSvcrtrausnS -
leute , Arbeiterräte und Parteifunktionäre der Sozialdemokratischen
Partei Groß - Berlins , begrüßt es , daß bis zu : bevorstehenden ge -
setzlichen Regelung der Zentralrat ein Wahlreglement zur geord -
neten Neuwahl der Arbeiterräte erlassen hat . Die Konferenz er -
klärt , daß sie die Durchführung der Neuwahlen auf Grund dieses
Wahlreglements mit allen Kräften unter st ützen wird . Sie
' ' pricht dem VollzugSrat der unabhängigen und kommunistischen
Arbeiterräte das Rackit ab , seinerseits Neuwahlen der Arbeiterräte
vorzunehmen , die nur den Zweck haben könnten , eine einseitige
unabhängig - kommunistische Räteberrschaft zu etablieren . Die
Konferenz billigt daher das Vorgehen der Regierung
gegen den unabhängig - kommuniftischwi Vollzugsrat . Mit aller
Eni schieden best muß dem verbrecherischen Versuch entgegengetreten
werdeu , zur höheren l ?hre unabhängig - kommunistischer Herrsch -
sucht jetzt wiederum einen Generalstreik zu ufizenieren . Die
Versammelten geloben , mit aller Schärfe dieser neuen General -

slreikpropaganda in den Betrieben , entgegen zutr « ten und
in der jetzigen ' Zeit größte - Siefahr für unsere wirtschaftliche Zu -
kunft mehr den « je alle Kraft einzn setzen für unseren
wirtschaftlichen Wiederaufbau . "

Gro &BerUtt
Wann kommen sie — ?

Sie warteten auf ihre in der Gefangenschaft schmachten -
den Angehörigen , warteten nun schon Woche um Woche . Un -

gezählte Male hatte man ihnen die Heimkehr der so sehn -
süchtig Erwarteten versichert . Doch keiner kam . Das hatte
die Verzweifelnden noch verzwcifelier gemacht . Hatte ihre
verbrauchten ? ! erven in immer höherem Grade auf die FoUer

gespannt . Hinausgeschrien hatten sie ihr Weh in alle Welt .

Ihr Jammer dnrchgrollte die Lüfte . Eine unsagbare B fiter -

kefi hatte ihre Herzen vergiftet .
Wie immer trafen sie sich zur bestimmten Stunde im

Verkaufsladen . Müde und abgespannt schauten sie dretn .

Das alte Mütterchen , das auf den einzigen Sohn wartete .

hatte die schon leicht ergrauende Frau mit den fünf Kindern

durch ein Kopfnicken begrüßt . Kein Wort fiel von dem , waS

ihre Herzen bedrückte . Jede war über das Schicksal der an -

deren genau unterrichtet . Auch als die junge Frau zu ihnen

herantrat , die Kriegsgetraute , berührten sie das nicht , was

ihre Seelen vergrämte . Nur dann und wann streiften ihre

müden Augen , wie suchend , nach den Gruppen der anderen

Frauen hinüber , denen es ebenso ging wie ihnen , oder die

einen Sohn oder Bruder oder Gatten im Feindesland be -

graben wußten .

Geduldig warteten sie , bis die Verkäuferin nach ihren

Wünschen fragte . Und dann und wann zitterte ein Seufzer
durch den kleinen Ladenraum . Verzitterte , kaum hörbar , und

doch laut genug , daß die anderen aufblickten und ihn unbe -

wüßt mit einem Seufzer beantworteten . . . Das war wie

Fraae und Antwort . Und hing wie Wehmut und Anklage in

der�Lust , sich allen mitteilend und von allen verstanden . . .

Eine nach der anderen wurde abgefertigt , tat das Ge -

kaufte in den mitgebrachten Korb oder in die Handtasche ,

zählte mit zermürbtem , flattrigem Papiergeld und schlürft «
mit müden Schritten aus dem Laden heraus . Die sonst so

geschwätzigen Zungen waren still geworden . Kein Lachen

flatterte auf . In den Augen war alles Leuchten erloschen .

Etwas unsagbar Trauriges hatte die Gestalten der Jungen ,
der Mternden und der Alten gebeugt , hatte ihre Rücken leicht

gekrümmt und das Haupt ihnen tief auf die Brust gepreßt .
Keine sprach . Und doch sah man es allen an , daß sie nur

der eine Gedanke erfüllte : warum kommen sie nicht , da doch

längst Frieden ist ? Frieden der Gerechtigkeit ! Warum läßt
man sie nicht zurückkehren in die Heimat ? . . .

Parteifunktionäre ,
Betriebsvertrauensleute , Arbeiterratsmitglieder .

Morgen , Donueratag , abends 7 Uhr , Versammlung
der BetriebSvertraueuSleute , Parteifunk -
tionäre und A r b e i t e rr a t S m i t g li e d e r der

S . P. D. im „ Deutschen Hof " , Luckauer Str . 13 . Vortrag des

Geuoffcn Abramowicz über : „ Der Bolsc�wismus
in Rußland . " '

August Thiel f
Wieder ist einer von den Alten dahingegangen . Montag abend

macht « ein Herzschlag dem Leben dieses braven Genossen ein jähe ?
End « . Seit länger als 30 Jahren kenne » ihn die älteren Genossen
de » fünften Wahlkreises als einen Alaun , der zu jeder Zeit , tu

guten und bösen Tagen , in der selbstlosesten Weise für die sach «

unserer Partei eintrat . Es gab keine Parteiarbeit , bei der August

Thiel nicht seinen Mann stellte . Wie die Berliner Parteiorgane

sation überhaupt , so trifft der Heimgang Thiels ganz besonders

schwer im engeren . Sinne die 1. Abtrtlung , deren Funktionär er war . .

Das Andenken dieses altbewährten Genossen wird unvergessen
bleiben !

Noch schärfere Gassperre .
Die immer fühlbarer werdende Kohlenknappheit nötigt

den Kohlenverband Groß - Berlin zu noch weiteren Einschränkungen
des Gasverbrauchs als bisher . Infolge der Verminderung der
Koblenzufuhren haben die Gaswerke Grotz - BerlinS zurzeit einen
Bestand von nur 3ö 000 Tonnen gegenüber 67 000 am 1. August
dieses JahreS und 180 000 Tonnen am L August vorigen Jahres .
Um einen völligen Zusammenbruck der Gasversorgung zu verhüten ,
hat der Kohlenverband sich zu einer beträchtlichen Erweile -
rungder Gassperre entscklossen . Sie wird auf die Stunden
von 8 — 12 Uhr vormittags und von S —7 Uhr nachmit¬
tags ausgedehnt , außerdem wird nach 10 ! 4 Uhr abends der GaS -
druck so weit herabgesetzt , als eS sich mit der Aufrechterhaltung
der öffentlichen Beleuchtung noch irgend verträgt . Der Kohlen -

Erleuchtung .
SJI Roman von Henri Barbusse .

Verdeutscht von Max Hochdorf .

Ich muß auf dem ganzen Marsche bis hierher geschlafen
hechen. Jetzt habe ich die Vorstellung , daß ich in diesem
winzigen Keller und unter dieser Kellerwölbung wohlgeborgen
bin . Ich gebe mich nur diesem sanften Schrei meiner Gebeine

hin : Schlafen ! Aber , da ich eben einzuschlummern beginne ,
und da sich meine Träume mit Bildern bevölkern , tritt ein
Mann zu mir . Er ist ohne Wösten und er späht mit dem

weißen stechenden Punkte seiner elektrischen Lampe . DaS ist
die Ordonnanz des Obersten . Sobald er den Feldwebel ge -
funden hat . sagt er : „ Wir brauchen sechs Leute für eine

besondere Arbeit .
Die Masse des Feldwebels erhebt sich , und er gähnt :

„ Butoire , Vidame , Margot , Termite , Polin , Remus ! " So

befiehlt er . und dann schläft er wieder ein . — Wir reißen uns
aus dem Keller los , und langsam geht es schon , sich aus der

Schläfrigkeit loszureißen .
Dann stehen wir in einer Dorfstraße . Aber sobald wir

an die freie Luft gekommen sind , verfolgt uns ein Aufblenden
und Aufheulen , uns , das kleine Häuflein Mcnjchen , die wir
uns plötzlich gegenseitig anblicke� . Und wir stürzen uns , einer

tastenden Meute gleich , plötzlich nach der ersten Türe oder

nach dem ersten gähnenden Loch , und einer von uns schreit
auf : „ Wie man doch ewig gebrandmarkt ist ! Wie man doch

ewig verraten ist I "

Noch unserer Lastträgerarbeft kehren wir heim . Ich lege
wich m meinem Winkel zurecht . Ich laste noch schwerer in
mir . ich bin noch schmerzlicher zermürbt , ich bin noch tiefer
eingeschaufelt tn den Schlund der ganzen Welt . Ick , beginne
zu schlafen und entwandle aus eigener Kraft der Wirklichkeit ,
und eingewiegt durch eine « Stimme , dte vergeblich ergründen
möchte , seit wie vielen Tagen wir marschiert sind . Und dann
möchte ich dte Namen der Nächte wieder hersagen , die wir hinge -
bracht haben : Donnerstag , Freitag . Sonnabend . — Da kommt
der Mann mit der stechenden Lampe schon wieder zurück . Er vor -

langt von neuem eine Arbeitsmannschast . und ich breche wieder
mit den übrigen aus . Und so geschieht es noch ein drittes

Mal . Sobald wir herausgekommen sind , entsendet uns diel
Nacht , die mit ihrem Auge nach uns zu spähen erscheint , einen !

dröhnenden VernichtungLsturm . Die Nacht sprengt uns auS - I

einander . Dann vereinigen wir uns wieder in der Dunkel

heit . Wir tragen , immer zwei und zwei , Balkenwerk , dann

haufenweise Säcke , die auf den Träger einen kalkigen Staub

niederstäuben , und wir schwanken wie Masten unter unserer
Last .

Endlich , es war der letzte und der schrecklichste Dienst .

mußten wir den Draht für den Verhau tragen , den rostigen
Draht . Jeder von uns empfing ein großes zusammengerolltes
Eisenknäul , das ebenso hoch wie der Träger war und das
etwa 30 Kilogramin wog . Trug man dieses geschmeidige Rad ,
dann streckte es sich wie ein Tier , und es tanzte bei der ge -
ringsten Bewegung , und es zerrieb die Schulterknochen . ' und
es zerstieß den Fuß . Mein Eisenknäul wollte sich an mich
klammern , es wollte mich aufhalten und zu Boden schleudern .
Mit dieser Sache , die von einer bösartigen Schwerfälligkeit
und mächtigen und barbarischen Bewegungen beseelt wurde ,

mußte ich die Trümmer eines Bahnbofes , Steine und Balken ,
überklettern . Man klomm einen Bahndamm hinauf , der

glitschig war und unter den Füßen fortrutschte und dorten

mußte man sich krampfhaft verteidigen und dte erbittert wider -

spensttge Last schleppen und stoßen . Es war unmöglich , den

Gipfel zu erreichen , der immer wieder zurückwich . Man er -

reichte ihn trotzdem .
Ha , ich bin ein Mann von gesunder Natur ! Ich hänge

am Leben , und ich habe das Gefühl der Pflicht . Aber in

diesem Augenblicke habe ich aus der Tiefe meines Herzens
nach der Kugel geschrien , die mich von dem Leben erlösen
sollte . Mit leeren Händen kehrten wir heim , und wir der -

spürten ein dunkles Wohlbefinden . Ich erinnere mich , daß
bei der Heimkehr , ein Kamerad zu dem anderen gesagt hatte :
„ Wenn Du die Platten mit dem Wellblech tragen mußt , dann ist
das noch schlimmer ! "

Sobald es Tag wird , müssen die Arbeiten aufhören , ob -

wohl die Leute vom Genie außer sich vor den Material

massen stehen , die unnütz die Speicher vollstopfen . Man

schläft von sechs bis sieben Uhr morgens . . Und wenn die

Nacht sich ihrem Ende zuneigt , kriecht man . einer Eule

gleich , aus dem Keller hervor . Und man fragt : „ Und die

Suppe ? "
Es gibt keine Suppe . Die Küchenordonnanzen sind nicht

da . Es gibt auch nicht das gewöhnliche Morgenbrot . Man
ernfidert nur : „ Vorwärts , marsch I Vorwärts , marsch I "

Wir marschieren durch den harten , fahlen , ausmergelnden
Morgen . Da tauchen an der Wegstraße eines Dorfes Gärten

auf , die nicht mehr aussehen , als wenn Menschenhand sie
einstmals angelegt hätte . Das ganze Gelände ist verbrannt
und ersäuft . Die leeren Mauern starren überall wie abge -
nagte Knochen . Anstelle der Pflanzen und Rebstöcke sieht man
nur die gelblichen und streifigen Schatten der Soldaten , die

sich in den Pfützen und in dem Schmutze spiegeln und dabei

sind , den Schmutz ein wenig von sich abzuschaben , denn der

Krieg verschmutzt die Trist des Feldes ebenso sehr wie die

Gesichter und die Gesichter ebenso sehr wie die Seelen .

Unsere Kompagnie , auf der eS grau und weißlich und

verwest lagert , schleppt sich wefier in ihrer erniedrigenden
Mattigkefi dahin . Man macht vor einem Schuppen Hcht .

„ Wer ermüdet ist . kann seinen Tornister zurücklassen ! "
so rät der neue Feldwebel . „ Ihr werdet ihn hier wiederfinden . "
Ein alter Soldat sagt : „ Wenn wir den Tornister zurücklassen
können , dann geht es zum Angriff . "

Er sagt es . aber er weiß es nicht .
Einer nach dem anderen fallet ! die Rucksäcke auf den

kotigen Boden des Schuppens nieder , wie lebendige Körper .
Doch einige Leute sind mißtrauisch und sie ziehen es vor ,
ihren Tornister zu behalten . Bei allen Gelegenhefien gibt eS
immer wieder Ausnahmen .

Vorwärts , Marsch ! Dieselben Schreie spornen wieder
unsere Bewegung an . Vorwärts , marsch I Los . vorwärts !
Los . marschieren I Ihr müßt Eure rebellischen Knochen be -

siegen , die so träge sind I Reißt Euch aus Eurem Schlafs
los wie aus einem Sarge ! Ihr müßt Euch unaufhörlich er -
neuern I Gebt alles , was Ihr geben könnt l Vorwärts .
marsch I Es muß sein I Eine Forderung , die höher ist als

Ihr selber , gebietet eS ; ein Gesch . das auS
der Höhe kommt , verlangt es I - fRan weiß nicht .
waS man ist , man kennt nur die Schritte , die

zum Marsche gehören , und selbst am Tage marschiert man
ewig durch die Nacht . Und dann , niemand trägt die Schuld
daran . Vorbei ist das unbestimmte Grübeln , vorbei ist auch
das winzige Wähnen und Wollen , wie in der Zeit , da man
sich nur um sich selber bekümmerte� Keine Möglichkeit mehr .
den wirkliche « Ereignissen und dem Räderwerk zu entschlüpfen ,
keine Möglichkeit mehr , sich abzuwenden von der Erschlaffung ,
von der Erstarrung , von dem Ekel und von dem Schmerze .
Vorwärts , marsch ! Es muß sein ! Der Äewittersturm im
Weltenall stößt diese entsetzlichen Blinden vor sich her , die
mit ihren Flüfie » htnauStasten tu den Weltenraum .

Gort, , foloi )
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sonders die Minderbemittelten hart tref sende »
W i rkungen dieser Matzregel , er sieht abtt kein andere »
Mittel , dem drohenden Zusammenbrach vorzubeugen . Er verspricht
sich davon eine wirksame Minderung des Gasverbrauch » , die zu
einer nennenswerten Einschränkung deS Kohlenverbrauchs der GaS -
>perke führen werde . Ganzlich untersagen wird man den Betrieb
von Gasbadeöfen , da sie einen bedeutenden Gasverbrauch haben .
Di « Gasanstalten haben Auftrag erhalten , die Oefen zu plom »
Bieren . Da auch die Kokszufuhren weit geringer als im vorigen

?jähre find , so wird die Abgabe von Warmwasser be »
ch r ä n k t auf die Zeit vom ersten und dritten Freitag jede » Mo »

nats ab 3 Uhr nachmittags bi » zum darauffolgenden Sonntag
8 Uhr nachmittags . Mit ver dadurch ersparten Feuerung hoif
man die Zentralheizung im Winter einigermatzen aufrechterhalten
zu können . Im übrigen wird einstweilen auch die Kokslieferung
für Zentralheizungen weiter eingeschränkt oder wenigstens hinaus -
geschoben . Auch die Gastwirtschaften und Vergnügung S-
st S t t « n sollen genötigt werden , ihren Gasverbrauch noch einzu -
schränken . Das »st gegenüber der erzwungenen Einschränkung des
Verbrauchs in den Haushaltungen eute Forderung der Gerechtig .
keit , deren Erfüllung , wie wir hören , in Aussicht steht . Darüber ,
daß die Absperrung der Gaszufuhr viel « Familien zu
einem stärkeren Verbrauch von HauSbrandkohle
und von Holz nötigen wird , macht ' man sich im Kohlenver »
band zunächst wohl keine Gedanken . Man ist zufrieden , «in Loch
zustopfen zu könne » , wenn auch dabeni ein andere » anfgerisien
werden mutz . _

Zur VerstadMchung deS MilchgewerbeS .
vnter Borsitz des Stadtrat » Gimonsohn . des Dezernenten für

dkl Milchversorgung , fand gestern « ine Besprechung zwischen den
Vertretern der amtlichen Stellen und de » Handel » statt . Auf der

Tagesordnung stand die . Forderung von Zuschüssen für die
Vridatbet riebe , um die Unternehmungen lebensfähig zu er -

halten ' und die . Eingliederung der bestehenden Organisationen in
die Fettstelle ' . Die Verhandlungen endeten obne ein greifbare »
Resultat . Der Vertreter der Fettstelle Grotz - Berlin erklärte , daß
die Kettstelle den Privatunternehmungen keine Zuschüsse mehr

gewähren werde . Wenn sie weiter arbeiten wollten , so geschehe die »

ans eigene » Nistko . Ebensowenig könne die Fettstell « sich darauf ein -

lassen , den Meiereien Entschädigungen zu zahlen . Die Unternehmer
erwiderten , e » geh « doch nicht an , daß man große , früher blühend «

Unternehmungen und zahlreiche kleine Existenzen einfach durch einen

Federstrich ausschalte . Für die Meiereien bestände noch immer dt «

Möglichkeit , weiter zu arbeiten , wenn sie ihren Betrieb von Grund

auf reorganisierten und wenn die Fettstelle vor allem die über »

schüssigen Kräfte au » den Betrieben fortnähme .
damit eine Balanziernng deS Etat » eintreten könne . Da » wurde

von der Feilstelle abgeschlagen . Die Vertreter d? « Handel » stellten
dann drei Forderungen auf . die Betriebe in die Fettstelle aufzu -

nehmen , die Betriebe unter sich zusammenzulegen , das Personal der

einzelnen Firmen so zu beschränken , daß ein Weiterarbeiten ohne

Zuschuß möglich werde . Auch diese drei Forderungen wurden von

der Fettstell « abgelegt .
Stadtrat S i m 0 n j 0 h n , der über die K 0 m m n n aj i »

siernngSabsichten der Stadt Berlin befragt wurde , erklärte ,

daß der Magistrat sich mit der Berstadtlichung de»� Milchgewerbes
noch nicht eingehend befaßt habe . Er schlug vor , eine Kommission

zu bilden , welche die vorgebrachten Wünsche und Forderungen der

Unternehmer auf ihre Verwirklichung hin prüfen solle . E » wurde

ein Ausschuß gewählt , dem je zwei Angehörige der Molkereibesitzer ,
der Pächter , der Kleinhändler und der Fettstelle angehören . Vor -

fitzender ist Stadtrat Simonsohn . Angeblich wollen die jetzt noch
arbeitenden Betriebe am 31 . d. M. ihr « Unternehmungen sti l l -

l e g e n , da an Zahlung von Zuschüssen der Fettstelle nicht zu denken

ist . Im Laufe dieser Woche werden auch die Landwirte zu einer

» Tagung zusammentreten , um zu der Derstadtlichung der Milchwirt -

schaft Stellung zu nehmen .

p Zum Tode des Oberlrntnant « ». PlüSkow wirb un « aus Pots¬
dam mitgeteilt : Der Lokaltermin am Dienstag hat zu� irgend -

welchen Aufklärungen nicht geführt . Die Angab « deS Burschen de »

Verstorbenen , daß die Tür von inuen verschlossen ge -

Wesen sei , trifft zu . Damit ist dber noch nicht gesagt , daß ein Mord

nicht vorliege . Der Mörder kann nach der Tat die Tür verschlossen

haben und ocmn durch dos Fenster entkommen sein . Ob der Ver -

ftorbene homosexuell gewesen , wie «in gestriges Abendblatt

andeutet , steht noch nicht fest . Allerdings deutet daraus das Kor -

fett ' und dl « langen weißen Handschuh « , die bei dem
Toten gesunden wurden . Nun ist eS aber bekannt , daß in Offizier »-
kreisen vielfach Korsett » getragen werden , um so eine schlank «
Taille vorzutäuschen . ES ist leicht möglich , daß der Verstorben « ,
al » er sich schlafen legte , da » Korsett anbehalten hat und ebenso

auch weiße Handschuhe in der Nacht getrogen hat . Di « Kriminal -

Polizei hak wenig Hoffnung , den Fall zu klären , solange

nicht die Leute , die sich in auffallender Weise am Sonntagmorgen
in der Kaserne auf dem Gange vor den Zimmern de » Qberleut -

naut » zu schaffen machten , ermittelt worden sind .

vom Massenmörder Schumann . Die Ermittlungen zur Auf «

klärung der Verbrechen de » Schlosser » Schumann haben den Ver »

dacht ergeten , daß er auch noch mit dem rätselhasten Verschwinden
deS ehemaligen Pförtners Karl Kaufet , der seit dem 3. Januar

vermißt wirb , in Verbindung steht . Man rechnet mit der Mös�
lichkeit , daß er von Schumann ermordet und bevaubt worden ist .
Den Mord an dem Arbeiter Lemm auf� der Spandauer Chaussee .
den der Verhaftete von Anfang an entschieden bestritt , hat er in der

Tat nicht verübt . Durch Arbeitsgenossen ist jetzt festgestellt , daß er

S
jener Zeit am Stichkanal gearbeitet hat . Eine ander « Spur , ine

on vor mehreren Tagen aufgenommen wurde und dereit » zur
vorläufigen Festnahm « von zwei Polen führte , wird weiter ver -

folgt . Die Beweggründe des Zllassenvenbrecher , sind auch jetzt noch

nicht geklärt . Daß er in einigen Fällen geraubt hat , steht fest .
Seine eigene Behauptung , daß er nie Raubar sichten gehabt habe ,

ist durch die Tatsachen widerlegt . Im Laufe der drei Jahre . Bäh -
rend derer der unheimliche Verbrecher der Schrecken der Ausflügler ,
der Anwohner , Förster usw . war , hieß e » jedesmal , daß äugen ,

scheinlich ein geisteskranker Feldgrauer sein Unwesen treibe . Man

konnte sich nicht erklären , daß ein Mensch mit gesundem Verstanb «

so ohne weitere « aus harmlose Leute schieße . Schnmann such: « da »

erst mit der Ausrede zu erklären , die Leute hätten ihn gereizt und

geärgert . Wir vermuteten dagegen , daß er auch bei allen swne »

Schießereien auf Wandervögel usw . planmäßig gehandelt habe .
Und zwar in der Absicht , diese Leute zu verscheuchen , den Wald von

Zeugen seine » dunklen Treibens zu säubern . Da » gibt er selbst zu .
Gr sagt , daß «r ein leidenschaftlicher Wildschütze sei . Dabei hotten

ihm alle Leute im Wald » im Wege sein rönnen . An dem Wild

Selbst
sei ihm nichts gelegen gewesen . Er hat « die erlegten Tiere

tetS liegen lassen . Die Schüsse auf Wendarmer iewacht -

meister und Forstbeamte will er abgegeben haben , weil er immer

glaubte , daß sie ihn verfolgte « . Nach Handgranaten will

er gestrebt haben , um st « zum Fischfang zu benutzen . Zwei
Brandstiftungen , die Schumann noch zur Last gelegt werben ,

bestreitet er noch . Einmal handelt e » sich um ein « Bula , in der

Eeuer angelegt worden ist . Eine Zeugin hat ihn kurz vor Ausbruch
•# Feuer » au « dieser Villa herauskommen sehen . Das war schon

zu Beginn de » Kriege » . Mitte April 1S17 war diese Frau Wied «

Zeugin eine » Waldbrande » . Während der Löscharit eiten fiele « Plötz -

lich in ihrer Näh « me h r e r « Schüsse , ohne daß jemand de »

Schützen sah . Kurz vorher hatte die Frau wiederum den Schumann
in der Nahe der Brandstell « gesehen . Ende Juni v. I . sah sie ihn

zum drittenmal , als sie auf ihrer Kartoffelporzelle beim Hacken
war . Jetzt wurde sie durch das Anschlagen ihres Hunde » auf ihn
aufmerksam . Sie sah noch gerade , daß Schumann mit der Pistole
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Der ftanfc te Lager Zoffe ».
Heber de » Brand im Truppenlager gibt die Kommandantur

Zossen bekannt : Am 24. d. M. abends 11 Uhr 30 Min . entstand in
der Baracke 16 im nordöstlichen Teil de » Lagers Feuer . Bei starkem
Westwinde ist da » Feuer nacheinander auf Baracke 17, 16, 13,
Küche 1. Abortbaracke II übergegangen . Während des BrandeS ,
etwa um 12 Uhr 30 Min . , brach Feuer in der Baracke 27 au » und
griff auf Baracke 30 über . Durch da » Feuer wurden außerdem
noch Waschhaus 2 und 4, WafchhauSbaracke IS , 20 , 2S in Mitleiden -
schaft gezogen . Da » Feuer wurde zuerst vom Sergeant Löhs « von
ver 1. Kompagnie bemerkt , der die Wache im Verein mit der hin -
zukommenden Brandpatrouille alarmierte . Da » Feuer wurde mit
allen zu Gebot « stehenden stehenden Mitteln bekämpft Di « Feuer -
wehr o « S Arbeitskommandos erschien um 11 Uhr 3S Min . ebenda .
Eine weiter « Ausdehnung des BrandeS war etwa um 3 Uhr 30
nachts behoben . Sämtliche vom Feuer evgriffene Gebäude waren
unbelegt . Als um 12' Uhr 30 an einer weiteren Stelle des Lager »
Jeuer ausbrach und somit zu befürchten war , daß noch weitere
Brandherde entstehen würden , dip eine planmäßige Vernichtung de »
Lagers zum Ziel « hatten , wurde die Berliner Feuerwehr zu Hilfe
gerufen . Sie traf gegen 8 Uhr morgens «in , ist aber nicht mehr
in Tätigkeit getreten . Nach Abschluß werden die Gerichtsakten
über die Entstehung de » Brandes dem Gericht der ReichSwehrbri -
gade 30 überfandt werden . _

Die Btckstosflnapphett .
Ein « Rationierung der Baustoff « hat der Staat » -

Wohnungskommissar für die genehmigten Wohnungsbauten an -
geordnet . Zu Wiederherstellungsarbeiten können für ein « Baustelle
monatlich 400 Kilogramm Kalk und 800 Kilogramm Zement auf
eineDringlichkeitSbefcheinigung der zuständigen Boustoff - BeschaffungS «
stelle und auf Grund der von der OrlSbehörde beglaubigten Be -

icheinigung de » Bedarfs vom Landrat freigegeben werden . In
Städten mit über 10 000 Einwohnern vollzieht der Gemeinde -
vorstand die Freigabe von Kalt bi » 400 Kilogramm und Zement
bi » 300 Kilogramm bei Nachweis de « Bedarfs . Die bisherige
Freigabe von 6000 Mauersteinen aui Grund orispolizeilicher Be -

Icheinigung ist ausgehoben worden . ES werden jetzt nur noch 8000
Mauersteine auf Grund einer von der OrtSbehörde beglaubigten
Bescheinigung de « Bedarf » vom Landrat oder einer gleichartigen
Verwaltungsbehörde der außerpreußiichen Bundesstaaten freigegeben .
Nur in Städten mit über 10 000 Einwohnern flibt der Gemeinde »

vorstand selbst bi » 3000 Mauersteine bei Nachweis de » Bedarf » frei .

Sfu unsere Postabonnenten !

Die täglich wachsende Zahl der Beschwerden unserer Post -
bezieher veranlaßt uns . an sie die Bitte zu richten , bei allen Un -
regelmäßtgkeiten in der Zustellung zuerst eine Beschwerde beim
Vorsteher de » Bestellpostamte » anzubringen und . wenn von dort
au » Abhilfe der gerügten Mißstände nicht erfolgt , sich au unsere
Hauptexpeditiou zu wenden .

_

Neukölln . Der bisherige Vorsitze «»« be » «rbrAerrite » , David
Ltwi n , der nach dem Vorgehen der Staatsanwaltschaft gegen
den Magistrat vom Arbeiterrat gezwungen worden ist , sein Amt

niederzulegen , sendet un » zu unseren in Nr . 434 über ihn ver -

öffentlickten Mitteilungen eine Erwiderung . E » se » nicht wahr , daß
er die Staatsanwaltschaft herbeigerufen habe , sondern die SlaalS -

anwaltschast habe . sich durch Staatsanwalt Dr . Falk und Staats «
anwalt Wodke an den Vollzugsrat gewandt , um bei der Aufdeckung
van LebenSmiitelschiebungen beim Neuköllner Magistrat bebilslich zu
' ein ' . Er selber habe mit der Angelegenheit nicht « zu tun gehöht
und sei zur Zeit der Anzeig « gar nicht in Neulölln geweien . nach
einer Rückkehr sei er einer der zur Bearbeitung der Sache au «

VollzugSratSiniigliedern gewählten Kommission beratend zugeteilt
worden . Zu den durch eine Zeiiungskorrespondenz verbreiteten An -

gaben über sein Vorleben bemerkt Lewin : . Jawohl , ich bin mit
dem Strafgesetzbuch in Kollision geraten , weil ich in meiner Eigen -
schaft als Praduktenhändler m Unkenntnis der Sachlage Waren ein -

gekauft hall «, welche von einem Diebstabl berrühnen . So kam ich

zu der letzten Strafe , welche 12 Jahre zurückliegt Em weiteres

Delikt , au » denselben Ursachen herrührend , liegt 23 Jahre zurück . '
Mit welcher Begründung der Arbeiterrat ihn zur Amlsniederlegung
genötigt hat , sagt er nicht .

Mariendors . Heut « , % 8 lkhr , bei Hoch , Chanssecstraße Ecke

Bergstraße , GründungSversammlung de » Vereins
Arbeiterjugend . Die Arbeitereltern werden ersucht , ihre
Kinder von 14 — 18 Jahren darauf aufmerksam zu machen .

WoltrrSdorf . Gemeindevertretersitzung . Die hohen Ausgaben
der Gemeinde machen es erforderlich , die Einkommensteuer -
zuschlage von 220 aus 300 Proz . zu erhöhen . Ein Antrag
unserer Genoss « , , die Einkommen Iis 1500 M. steuerfrei zu lassen
und die großen Einkommen stärker heranzuzieben , wurde einem
Ausschuß überwiesen . Die Preis « für elektrischen Strom mußten
von 0,30 M. auf 1,10 M. pro Kilowattstunde erhöht werden , da der
Strom laut Vertrag mit den B. E. - W. nicht billiger als in Berlin

abgegeben werden darf . Infolgedessen erfuhren auch die

Straßenbahnfahrpreise eine Erhöhung , doch wurde von
einer Verteuerung der Wochen - und Monatskarten Abstand ge -
nommen . Scharf kritisiert wurde dabei , daß der Besitzer de » Sana -
torium » den Strom für 86 Pf . pro Kilowattstunde geliefert erhält .
Da » ist weniger , al » die Gemeinde selbst zahlen muß . Eine Kom -

Mission soll die Angelegenheit untersuchen . Die Kontinentale

Wass erwerkgesellschast liegt ständig mit der Gemeinde wegen der

Preis « im Streit , die Gemeinde hat aber die Möglichkeit , das Werk

zu erwerben . Daher beantragt « Daenfch ( S. P . D. ) die Kom -

munalisierung deS Wasserwerks , was allgemeine Zu -
rtnunung fand . _

Grost - verliner Lebensmittel .

ttn die Einsender von Lebensmittelnachricht « « .
Alle für den Lebenlmiitelkalender bestimmten Zuichristen müssen

die Aufschrift Redaktion des . VorwärlS ' , Berlin 63 .
Lindenstr . 3. ttaaen . Andernfalls kann unverzögerte Bestellung und

rechtzeitige Veröffentlichung nicht gewährleistet werden .
•

Dahlem . Heute Fleisch für den Südteil bei Mulitze soweit Vorrat
reicht : 3 - » Uhr 701 bi « Ende , » —10 BOI - dso . 10 —11 551 —« 00 . 11 - 12
601 —650 , 18 —1 651 —700 , borgen Donnerstag Fleisch für den SüdteU :
8 —» « 51 —500 , 9— 10 261 —300 . 10 - 11 301 —350 , 11 —12 351 —400 , 12 —1
401 —450 . Sonnabend Fletsch für den Süd , eil : S —S 201 —250 , 9 —10 1 —50 ,
10 —11 61 —100 , 11 - 12 101 —160 , 12 - 1 151 - 200 . Für den «ordtell
heut « bei Freher : 4 —5 1001 - 1060 , 5 - 6 1081 - 1260 . 6 —7 1261 —1340 ,
7 —3 1341 - 1400 . In dieser Woche 250 Gramm «ötelfleisch (35) . Da da «
Fleisch stark gesalzen , ist es vor Z lbereitung zu wässern .

Reintckcndors . 500 Gramm Graupen (761. 150 Gram « «rieh .
100 Gramm Siärlemebl ( 78) . 250 Granu » Watssabritat « ( 77) . Stall
Hillieusrücht « 250 Giauun Haferflocken (73) ,

» B. « » t . TtoimtHlug , T Mr . Schmtg der »ezirkSführ « bei Meyer ,
Pmtkstr . 82. Außerdem zur Kenntnis , daß zum BbteilunzSiasfierer S « .
Emil Glöckner , Lieseustr . 21, gewählt ist.

» user Sommerfest .
Sonnabend , 30. August , 4 Uhr : Sovnnersest in den Gesomtrümne »

des Walhalla • Theaters , Wemberasweg , bestehend in Konzert , Barietä ,
Theater und Tanz . Billetts im Boroerlaus a 75 Ps. find bei den Ab «
teilungSsührern zu habe «. NutrittspreiS an der Kasse 1 Di.

Bezirksverband Aroß - Berltn ( L. P. D. ) .
Friedenau . Heute , 7' / , Ahr , im GesellschaftSsaal des Ratskellers :

Mitgliederversammlung . Tagesordnung : Politische TageSsragen ( Resen :
Gen . Heilmann ) : Bericht von der KreiSgeneralversammlung ( Berichterstatter :
Gen . Austenat ) : Bereinsangelegenheiten

Wildau . Heute , 7' / , Uhr . im Kofino : Frauenabend . Res. Geuosst »
Rüdiger : »Einheitsschule und Erziehung ' .

Jungtozialtstische Vereinigung ( S. P D ). Donnerstag . 2S. August ,
l/t8 Ubr , Lindenstr . 3. im Saal der Juristischen Sprechstunde . Bericht de »
Arbeitsausschusses . Geselliges Beilammensiin Mufitalische Darbietungen .

PoftwerbeanS ' chutz . Versammlung der Post - und Telegraphen -
gehilfinnen morgen Donnerstag , 28. August , 7' / , Uhr , Im Festsaal des ehe -
moligen Heirerbnuses , Leipziger Straße 8. Genossin Todenhagen : » Der
Sozialismus al » süiliche und wtrtschastlich » Grundlage de » Staate »' .
Auch die Kollegen find herzlich eingeladen .

Jugenüveranftaltungen .
v »

Srsß - Verliner parteinachrichten .
st . Ableitung . Heute , TL Uhr . Sahladend für dt » vezirle 4». 71.

TS, 78, 79 bei Nattrath . Möckernftr . 191.~ - - -
igigfUbcn Lokalen :
1, 63, 64 : Schmidt .

_ _ _ _ _ __ _ __ _ _, . _ _ _ _ _ _ _ __ _ ürstenstr . 148 ; Bezirt
60, 61, 62 ; Zorn . Wüiterseldtstr . 33 ; Bezirt 66 —69 : Rickert . Steinmetz -
strafte 36«. Tagesordnung : Bericht von der «eneralversammliing .

33 . —86 . , 44 . - �45 . Ab » . Heute , 7' / , Uhr. Stßunq der Obleute bei

. . . ■art, - irsr . c? nrnann nur oer -p ip o 1 e Bullwaid . Pulbuier Str . 24. Tagesordnung ! Wahl ewe » Obmannes .
aufs , « zielte , » l » der Vctbee &et jebod ) wahrnahm , tz - ß st , z » . . 45 . , 44 . , 46 . . 46 . . 47 . , 48 . Abt . Halle , 7 Uhr , im Schul -
auf ihn aufmerksam geworden war , steckte er die Waste tm und saal Ostend er Straße 29 : Frauenabend . Bortrag : »Dt « Grundidee de »

Mag weg . Schumann bestreitet biefe vekgntmugest , 1 wahren Sozialismus ' . DiSkujßan . . Gestchstdene ».

V -

Wedding . Heute , 7 Uhr , bei Groll , Hennigsdorfer Str . 10 ,
kusslonSabend über da « Erfurter Programm .

Freitag . 29. August , 7' / , Uhr , bei Schmied Icke. Prwz - Eugen - Str . 16 :
Funltioiiärfiyunq out wichtiger Tagesordnung . Erscheinen sämtlicher Funk -
tionäre notwendig I

Dienstag , 2. September , 7 Uhr : Erösfnnna de » gnoenb »
heims in der 14. Realschule ( Gesangsaal ) , Lütticher Straße 38. Die
Jugendgenosfinnen und - genossen werden gebeten , pünktlich und vollzählig
zu erscheinen . Die Parteigenossen bitten wir , ihr « Söhne und Töchter zu «
Besuch unserer Beronftaltungen zu veranlassen .

Süden . Südwesten . Heute , 1' / , Uhr , Schul « WUmSstr . 10, Vortrag ,
» Die großen Utopisten ' . _

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbnnd der KriegSbefchSdigten , Kriegsteilnehmer und

KriegSbiuterbliedenen ( Bezirt Friedrichshagen ) . Heute , 8 Uhr , Mit «
gllederverlammlung im Lindengarten , Friedrichsir . 74 . — Sachverständigen -
finung der Erwerbslosenfürsorge . Heute , 9 Uhr vormittags , Brette «
strafte 35.

_

Gerichtszeitung .
Wegen nerfuchter Erpressung gegenüber eine « Beamten d « S

Kriegswucheramt » war der Kaufmann Wilhelm Kar -

f u n k e l st e i n au » Schönedevg angeklagt . Er war in « in «

Schleichhandelsgeschichte mit Seife verwickelt worden , an welcher

auch zwei bekannte hiesige Firmen beteiligt waren . Wie er von
einem Beamten des . Ausschusses für Fett « und Oele ' erfahren
haben will , haben diese beiden Firmen da » gegen sie gerichtete ver -

fahren angeblich durch Zahlung von 100vl > Mark an die

KriegSblindenstiftung . totgemacht ' . AI » er nun
von einem Kriminalwachimeister de « Kriegswucheramt » vernommen
wurde , habe er dem Beamten , weil er so liebenswürdig war , ohne
sich etwa » Böse » zu denken , 600 M. angeboten , die dieser seiner
Frau mitbringen sollte . Da » Gericht erkannte unter Zubilligung
mildernder Ilmstände auf 1000 Mark Geldstraf « .

Bus aller Welt .

Sahoonfall in Potsdam .
All » gestern abend 6 lkhr 46 Minute » der V- Zug AI Düss « 1 »

dorf - B erlin nach seinem planmäßige » Aufenthalt au » Dahn -

Hof Potsdam ausfuhr , zog auf dem benachbarten Ueberholungs -

gleis eine Rangierabteilung de » Güterzuge » 7261 in derselben

Richtung nach dem Ausziehglei » vor . Dieser Rangieraiteilung fuhr

im Bereiche 7 eine von den Abstellgleisen der Eisenbahnwerkstatt
kommende Rangierabteilung in die Flank « und warf einen mit

Sägemehl beladen « » Güterwagen ' der erst genannte » Abteilung

nach dem Personenglei » zu um . Dieser Wagen wurde von der

Lokomotive de » ausfahrenden V- Zuge « erfaßt und zertrümmert .
Die Lokomotive und der folgende Packwagen de » O- ZugeS ent «

gleisten . Der Heizer der V- Zugmafchine erlitt einen Knöchelbruch ,

zwei Insassen de » Zuge » leichte Verletzungen . Der V- Zug wurde

mit einer Ersatzlokomotive nach Berlin weitergefahren und kam

dort am Potsdamer Bahnhof mit Issl Stunden Verspätung an .

Da » Hauptglei » Potsdam — Berlin war bi » heute früh

9 Uhr gesperrt . Di « Fern - und Vorortzüge Potsdam — Berlin

fuhren bisher bis Zehlendorf . Mitte über die Wannseebahn

und gingen dort auf die Fernbahn über .

eholeroepkSemie fa �hwa .
Laut . Telegraaf ' meldet . Tim « » ' au » Peking , daß in

Schanghai eine ernste Eholeraepidemi « wüte und sich
dort in nördlicher Richtung über Ehina ausbreite . Unter den

Ausländern in China herrsche darüber groß « Brnnruhigung . In
Mulden fallen der Tholera täglich 160 Personen zum Opfer .

Sriefkastea der Neöakttoa .
« . AK. &. Da » Hans ist von d « Gemeinde Tempeth� mfctzttt ,

näheres durch den Gemelndevorstond . — Js . 92 . l. Rein , nur ein
Ardrilsnachweis der Stadl Berlin mit einer Unterabteilung für landwirt -
Ichaftliche « Personal . 2. E» kommt daraus an . in welcher Gegend Sie ein »
derartige Stellung suchen ; vielleicht . Deutsche Tageszeitung ' , — K. G.
100 . Wenden Sie sich an die AuskunitSstelle des Kriegsministeriums
Dorotheenstraße , Eck« Neue Wilbelmftraße . — A, ®. 1. und 2. Wir
können ybnen auch keine beiriedigende Auskunft erteilen . Wenden Sie
fich doch mit einer Beschwerde an den Reichswebrmtnifter . — K 46 . A «
Aabie 1903 . — R. ©. 63 . 1. Wir baden schon de » öfteren vor dem An -
kauf dieler Marken gewarnt : der Ertrag stießt nur den ll . S. P. D. und
den Kommunisten zu. 2. Beim zuständigen Polizeirevier . Nur an zwei
Tagen dürfen Teppiche n. bergt , geklopft werden . — H. D. M .
1. Lespiechen Sie dt » Sache w der Parteipresi « Ihre « Bezirk »
oder erheben Beschwerde beim Minister . 2. Erbitten Si «
Auskunft 00 » Regierungspräsidenten de « betreffenden Bezirk «.
— CS. 100 . Harpstedt . Anfrage an den Oberpräfidenten der Provinz .
eventt . Beschwerde an da « Mwisterium de « Innern . — V- • - 6V 1. J}0-
vom 1. Oktober ab. 2. Magistrat . 8. BezirlS . ' ommando . — M . 18 . , Da »

Gesetz ist noch in der Beratung . — M . 2. 1. Aus Antrag der Gemeinde
durch Verordnung des Regierungsdräfidenten . 2. Sa . falls eine baom -

gehende Anordnung des Regierungspräsidenten genehmigt wird . 8. Seder
Wertzuwachs bei GrinidstückSverkäusen . Nädere » ist bei der stagluhen Ga .
meinde zn erfahren . 4. Wenden Sie sich an die Buchhandlung Bor wärt «,
Lindenstr . 8. — v . B. * 5 . 1. u. st. Sa . Eine Vollstreckung vor dem
1. Sanuar 1920 Ist aber nur mit Zustimmung des Pollftreckungsgerichts
möglich . Die Genehmigung würde tn Sbrem Falle wahrscheinlich versagt
werden . 3. 4 Praz . 4. Fall » Zahlung möglich ist . raten ww dazu , da Sie
dadurch die Prozeßtosten oermeiden . 6. Falls Sue nicht zabien können ,
müssen Sie Widersvruch erheben , innerhalb einer Woche von der Zustellung
de « Zahlungsbesehle » ad gerechnet — CS. 1 » - 999, — MmonaUich . soll »
Sie auch eine grau zu unlerhatten haben . — JB . B. 90 . 1. n. 2. Ja .
- R. ®. 75 . Solange bis Si » 36 « * �" hatt tmrch Erwerb decken.
— st). 17 . L. Unsere » Erachten » ja . st. Ausführllch « Begründung zweck-
mäßig . Stamnnollenauszua nicht nöttg . st Ja . 4 Drei vi « vier Bochen .
5. Preußische , Suitizmintsterinm . «Ubelmstr . 65. — W t ». 16 . » w
anlpruchen Sie Ersatz von drr Stadtgemelnd ». Eine Klag » ist »iveiieihait .
— E. F. 85 . 1. Nein . 2 So . fall » der Satz Ihrem jetzigen Einkommen
ent ' pricht . 8. Sa . W. l . Nein . — K. 84 . Zur Tragung der Kosten
find Sie verpstichie ! . Die Inanspruchnahme eine » Rechtsanwaltes ist nn .
nötig und verursacht übtrssüssige Kosten . — Atter Abonnent 1908 .
1. Beide « bi » st Sult . 2. Durch Sbr Bezirksommandv . Sie haben auch Anspruch

ans den Rest de » EntlallnngSgelde « von 80 M. und de » Entlasjungtanzug .



Spezialarzt
Dr . Haink .

M — J, S —7, Sonntag « 11—1.

tmm stwe 103.
Sit « ArieSrichstratz «.

Dr . Grätering
. Spezialarzt .

Invaiidenstraße 35
Ecke ChausseestraBe am

Stettiner Bahnhof . *
W- l . VtS- ' ; , ?. Sonnt . 11—12.

beseitig

Äm ' , Baassalbe
led. Hautausschl . Flecht ,
Hautjuck . , bes . Belnschad . ,
krarapfadern der Frauen
u. dergU in Originaldosen
4. 50. 7 50 erhältlich in der

„Elefanten - Apotheke "
Berlin 213, Leipziger
StraBe 74 (a. DOnhoffpl )

Bartfleoiiten,
trockene u. nässend . Flechten ,
Juckflechten , Schuppenflech¬
ten , Karbunkel usw. beseitigt
Ichneil und gründlich 81/11*

Herpelibrin
Sie flüssige Flechten - Seife ,
tausendfach erprobt und be¬
währt bei Hautkrankhelten ,
selbst bei veralteten Fällen .
Originalllaschc m. Pinsel Mark
4, —. Erhältlich in allen Apo -
theken und Drogerien .

S
Auskunft umsonst bei

ebnerhiirigkeit
not

Ohrger „ nerv . Ohrschmerz
übet uns. touftnbf .
beoljttpotentointL
oefdj Hörtrammila
Btqu . u. unfidjtbai

ju tragen .
SlSnA Anerkenn . Größe
Sanisversand München . 8271

en
Va« bekannt norzügüche und w
keiner Wirkung bervarragende
Mittel gegen diese « sa Idsttge

Leiden sind die bekannten

MogepfiettiiässeD
a Schachte ! 4 M. p. Nachnahme
Srfnig d. Dankschreib . nachgew .

Schi nur durch

zu beziehen . 188,7*

p « W« , « ! » « « » « , »

Prnspett übet zwei bahn -'
brechende , hygienische Be¬
darfsartikel versendet ner»

Kam. Winckler . !
<«- . ) 7. SISD !

mmm oem
wurde ich, obwohl selbst kirzi»
liche Hilfe vergeben « war , durch
Ihr Spezialtnittel von meiner

Flechte .
Zedern, der daran leibet , empf.
ich dringend Ihr Mittel .
Rathaum , R. S . Reichel «
Flechienmittei mit Svezialse - fe
fast 25 Jahre glänzend bewähtt
u. garantiert unschädlich 2R. 5.
Rur gleichzeMgen inneren Stur
Reichels Salinrin - Blutteini -
gungspulver Sch. M. 2. Otto
Reichel,Berlin4Z, <! isenbahnftr . 4

InleieZAiiWcliss
Verlangen Sie kostenlose

Drospette von Oeclaglfococa ,
Dresden - Weinböhla . 164/16*

Gute

' AntlqaltSfeiT
Uktl . Peeiallaat,

BeiUid«, hbella « um.

ALTKUNST
a . m. b . E.

. WUMaatc . äOA . .

Ankiufi
�Ksrteileis sphtfrimt « �1*W- SVnlee»WVveteis»W�WE

wtrtToliet

fAHtlqultHen
ALTKUNST

e. a«. b. H.
WllbeltnatT . 40ä.

Zentt . 1485.

Gelegenheitskauf
SlvSvlleleo . SllWvs.
einzige » am Plaste , kleiner Saal
und geräumige Stallungen
( neu) , elettr . Licht, 24 Morgen
vorziigl . Acker, 8 Morg . Ia Wttse ,
10 Min . Bahnfahrt bis Schneide »
miihl , ist umständehalb , äußerst
preiswert zu M. 75 000 zu ver¬
kaufen . Angebote unter O. 83
an die Hauptecpedttion de«
. Vorwärts " . 870»d

Spe�lalsrtat 0r . Nssekö
Sprechstunden 10—1, 5 —8L Sonnt 10 —L

stirtmimiiate 8o - ' aar
-

4 * Spetial - ßehandlnnB Höhn fi ! 4 »
Inringaccfn 75 I Lcke ßreslauer ntr . dicht am Sohle « Bnf.
IUIUI CUiili . 10, I Sprechz . 10—12, 5—7, Sonnt geschlossen .

■Hnm . ond Blatunterauchong

Künstliche Zähne
mit echtem Parat « » tschuk , Noldfnme » und Brücken ,
Präzistonsarb . , Rest. u. Umarb . sos. Ucber 30 I . sachlätig .
keine LuxuSpreije . Zahupraxist 0>>rüger , Prinzenstr . «Sa.
an der Dresdener Str . Fernspr . : Moritzpl 11853 . 8SS8b *

Kranke Ziege «
stanlnchen , Seflügelkrankdeiten . erfolgreichste Behandlung
Sve- Ioirezepie . -/ . itide -stupleren , -Vergitten , Bockeschneiden nur
vormittag » nach Anmeldung , « üstlz « « Honorar . *

Tierarzt Mi » » . Ä In 5®iKI »st Kl
8—10_ 2 —4 _ Sonntag » 11—1.

Alte Gebisse
— — tanfl nur oa « 21 . W» 31- Kugaft , .

Plattenzahn in Platina 10 M. PSA« *

Gewöhnliche Platingebifse bis 3 M.

Zahn mit Stifte von 1,60 bis 6 M.

Platin « , Gold , Silber , Münzen .

ZI » U« tirchstrada » 4 . oorall
MaU ? ! « Uly , sRähe Brunnenstraße )

AlteZalingeliisseiiistSOM.
VlM' NMMllljll bis 19 - E. geMvliche

Sfifuööise ooo 1. 70 m 11 - E
für atBazcn , «Bolb . Silber , platina höchst « pralle .
Jto « wenige Sag « sind biet « hohen Preise möglich .
8712b » an Linke . Blücherstr . 40 .

niM , 27. JIM . ». SoBaaOra». 38. awoft ,
. kaufe ich zu bedeutend erhöhten Preisen : 24/4

Alte Gebisse
KS x fS
miin - saluahn W» W» O » M. Zsiltt U. Jt« 12, SO
in Ollen «antschukgebifsen befindlichen Plattca - Platin In jeder

Form und Menge .

■• ( . . i . " . « « » iäieiisssrf . raA ' Ä
Botel FMichstailt , « ÜWBSCMÄ

Zimmer I . Frau Wechlg . [ straBe ,

Haben Sie noch

Mlte Gebisse ! !
w» ch a » r0r » �„ , Xalt » oder «i «) «In * Zsöhno »

�ch zahle
» ewöhnl . Plattn - Zahn ? . . M. i,6L bi « 8. 00
Platin - StiftZahn . . . . . . .4, — . 5,00
Platin - Platten - Zahn . . . . . 6, — „ 12,50

2llso kein Zahn unter M . 1,6 »
Aold - Platin�deblste , Platin w jeder Farm höchst » Preise .

Ärixs - fcs : saränoyi - ia :

mw - mw i s. Bon
DedlaW , Uttstnei 911. 27 a .

3 Zimmer u. Küche intgtsJ , 12 586,-
Speisezimmer

eichen, reich geschnitzt
1 Büfett . . . an. 3500, -
1 Anrichteschrank M. 1500/ —
1 Ausziehtisch

mit 4 Platten M. 725�-
5 Stühle m- Lede »

dezug ä 150� M. 900 . —
komplett M. SK25 . —

Herrenzimmer
eichen gewachst.

1 Bibliothek . . M. 075 . —
1 Schreibtisch . . M. 575 . -
1 Arbeitstisch . . M. 250/ -
4 Stühle m. Ledei >

bezug ä 188, - R. 651 -
1 Schreibsestelm .

Leberbezug . . SR. 500 . -

Ctofncnng fmi Hann
_ Abbildungen stehen

Schlafzimmer
weiß Mattlack

lAnkleldeschrani
m. Spiegel . . SR. 690, —

295ettftea . ä312, - M. 624, -
2 Potcntmatragen

ä 75, - = SR. 150, -
1 Baf( i ) t »ilette

mit Marmor . SR. 552, —
1 Tailettenspirg . SR. 138, —
2 Nachttische mrt

Marmor ä l44 < SR. 288, —
2 Stühle ä 65 . - M. 130 -

komplett SR. 2572, —

Küche weiß lackiert
1 «üchenschronk . 93 . 480, —
1 «iichentisch . . M. 115�-
1 stlichenrahmen . M. 58, —
t Stüchenft. a 26, — 9ll. 52, —
1 Kohlen kästen . M. ■12,—

komplett M. 737, -
feel Sohnhof Berlin . *

franko zur Verfügung .

S. 59 ,
KotibmcnlQmm�d

Werkzeugmaschinen.

Lalt - und Zogaplndal - Drehbönk « in allen Abmessungen
Prl « moschlnen ( Horizontal - und Universal ) . Schnell «
bohrra aachinen von 15 —70 mm bohrend , Tlschbobr «
mnschlnan in jeder GrOBa, Revolverdrehbänko von
10 —50 mm DurchlaB , Schlelfmaachlnen in allen Aus -
fOhrnngen , Werkzeug - , Universalwerkzeug - . Universal - Rund -
schleifmaschinen , Vcrtlkal - StoBwerke , Bzcenter « und
Priktloas - Preaaen In verschiedenen Grössen sofort ad

Lagor , neu and gebraucht , billigst lieferbar .

Telef�ttzpl . Felix K0hjs Tele. �Montzpl
BJEBliIN SO . 18 , Brandenburger Ufer 2- 3.

Stadt - , tu » Und Auslandstransporte jj ~

�
KVoaebXvcw «

/ i A. Schäfer
A Berlln - WBmprpdorf

«n,8»�>an»On«
M

© S ® T«L Pfolzburp traj

Stadt - , In - und Auslandstransporte «jS

Möbel t

Sonder - Angebot :

in großer Auswahl

zu billige « Preise «

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Dielen - Möbel
Küchen

Leske veuirdellMg » lromes MM

BetfQQD M M LllSlvMS

MSölse " G. Ev . y .
dircksenstraße 43 - 44 .

in groBer Auswahl und
guter Anofütarung auf

9 Bar » der Kredit .

A HSbel - Gross
1 Gr . Frankfurter Str . 141 ,

Invaiidenstr . 5, Hing. Ackerstr .

Kr. egsanl . u. Spareini . nehme inZahlung

Qrundmann & Kuhn

Brots Berliner Spezialtablik für TransportgeHUo .
Berlin HO 16 , K » penlekcrStp . 78u . li3

Kupons
sachgemässe Beratung Gber

Industrie - Aktien .

i Enge» höht Co, taMifl . Sem » W. a; |
• WtVW Tauben « trasss 443.

Wir reparieren
Personenkraftwagen

i jedes Fabrikat = —
und liefern Ersatzteile

Kostenanschläge auf Wunsch .

Oryx Motoren » Werke ,
Rclnlckendert • Ost , veri . KoioniettraBe 1/2.

Anruf : R. 41 u. 42. 18/14 *

Kriegsanleih « wird zum Kars « von 88 % Ig Zahlung genommen

Setiir billig ! ! !
Pelzmantel PlOschmäntel

Maas FoO«, gaani ««« Artalt , netto Fonaeo tazabe Farmen, best * QuaUUtoa

1200 , 1500 , 1850 . 2100 , 2700 SSO, 475 , 625 , 750 , 985

UlBtgr Bus FrlodnuqnalitKtos , dioka , leicht » , mollige , 185 , 245 , 838 .

Jetzt zu sehr billigen Preisen ! ! !
Smpr . Seldwunüntel . . . 118 , 129 , 145 , 168, 185, 198, 225
Knngtaeldese Strickjacke * . . . . . . .82, 98, 118

JtolBondo Koatttmo . . . . . . . . . . .115 , 138 , 196

FMte Uebsrgangsmlnlel 64 , 68 Herfa sf - Modell - KoslBm « 325 , 475 , 650

Stoffiöcke 36, 59, Qesellsch ffskleider 250 , 380 , Seidenröcke 82 —158

AusderReiohsbekleidungsstehe gegea Berliner Magistratsschein ;
Reinwollene Kammgarnkostüme 90 , —

, 206,25 , 237,50

Eohte Mohairpldschmäntel 228,75 , 230,10 , 311,70

Westmann
t Geschäft : WS , 2. Geschäft : B1018y

Mohrenstr . 37a . Gr . Frankfurter Str . IIS .

SoaaUgs yogohlOBgen !

Ardeltwerke , t . B. iLiL

Eberswalde bei Berlin
Fernspr . No. 34, 389, 407 n. 410 \ Abteilung
Telegr . - Adresse : Ardeltwerk / Zahnräderfabrik

ZaMder Mfai
YerzahD. eingesaoiiUlSfp . in 24 Meilstag.

% 1421. * W

w Berlin - Lankwitz »ind >- oktober

zwei Oberlebrerstellen
zu besetzen . — Gesucht wird ein Alt philologe am
Realgymnasium und eine Lehrkraft am Lyzeum mit
Lehrbefähigung In Französisch , Englisch und Deutsch .
Gehaltsverhältnisse wie an Staatsanstaitcn . Wohnungs -
geidzuschuB 1300 M. Teuerungszulagen QroB- BerlinS .
Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften

| sind sofort an den Gemeiadevorstana einzureichen .

Berlin - Lankwitz , 22. August 1919. 622D

Der kommissarische Qemelndevorsteher .

• ä wir kaufen u . verkaufen ÄJ

« Stoots - und M- Anleiiien !

< In- und aosianMe Renten
J '

» r

- - - - - -

• I

<

3

m

Kroße Maschtnensadrik ta nördlichem
Borort Berlins sucht zum 1. 10. 1919

für die Sisett . und Stahlgießerei , der mit der
Herstcliunz ewsacher und schwieriger Gußstücke
für den Lolomotiv - und Dampfmaschinenbauttus
moderuet » Jormmaschiuen völlig vertraut ist.

Bewerber auZ Groß - Berlin werden bevorzugL
Angebole mit LederiSlaus , Jeugntsablchristen und
Angabe der Kiballäansvrilchc erbeten unter
« . A. 4306 an die Ate » . Berlin SW 19 .

TGcbtige , selbständig arbeitend »

Heizungsmonteure
werden noch eingestellt flBS

Uaat A Dleterleh ,
Berlin W 30, BsrbarossastraBe 38.

Kriegsbeschädigter
( Recstn ) , 29, repräsent Stich. ,
liebenswürd . , gewandt vielseitig
brauchb. , dish . Photogr . , faufm. ,
nicht Busgeb. , f. hochbez. nicht
photogr . Posten IBehiude usw. ) .
Ostert unt Stg . C. 188 an
Rudolf Moste . Steglitz . 22/19

für l »itendeSiellung,welcher
selbständig disponiere » und
gut zeichnen kann, gesucht
Außerdem werden noch

2 kW! , mmn
«ingestellt . 623 $

Gebr . Mendorf ,
Luckenwald «.

af gute A
nuug in Akkord arbeiten können
und wollen , finden hachlohnend «
Und dauernde Beschältignng dei
3. ff . Bf off « . May -
dachufer 48/SL _ _ _ _22/11*

tdefuchi werden zum
Antritt

7» MS 30 lildliet
Bewerbungen an Duft - Aohr -

Suuftschlosferlehrliuge .
kräftige , gesund «, werden «in-' "It C. /Ue3nd . Herm. Kade ,

eldschr. » u- Tresord . , Rcinlckcn -
dorf - Ost, Sommerst . 15/21, am
Dahnhof Schönholz . 24/19 *

Kuckucknhren

Mlioe lainea -
und

Mfieitetinneo
»erlangt Hob « . Borktegung
Donnerotag üharlotlenstr . 32a,
Freitag Kurstr . 15. _ 32/15

Wianieiln
geübt w der Herstellung von
Trockenschminke , bei guttr Be-Trockenschminke , dei guttr Be-
zahlung sofort gesucht Offerten
unter F 83 an die Sxepedman

' ° r isksosoteliiuig «- - »t

LKIsrmann ,
I - elpalgrr Strost « 87 .

l - umpena ,
Sortiererinnen

verlangt Zofef «chimek ,
Berlin 0, Miihl - nftr . IL >618 $

krättixs
Arbeiterinnen

verlangt Zofef »chimek ,
Berlin G,Mühl ° nstc . U. i «20D

iMMiimi .
die schon im Lumpen - und Ali -
papiersortterbetried geurbeiiak
haben , stellen ein Georg
a . Schmidt <S. w. b. y. .
SO SC, «ollnifches User 61/62.

ileftönendem Ruckucksou�und
Schlagio «t wnnderd . Habdilb -
hauettt , Sröße »4 mal 46 ern,
10 Jahre fchriftl . »er . versendet
auch ft�eln in�jrierlBupoJung
fI *». ofllrtuM, Ip""

. MW' - Ume »
gesucht !

3Blr suchen das L, 2. 3, Btertelsahr ISIS und da ,
4. Biettellahr 1918 komplett gebunden oder los«, in kaufen .

Offerten mit Preisangabe unter V. 82 an dt« yaupi -
«gpebliion de » « Vormört » - . *

für den „ Vorwärts "
werden einzesieiit in folgenden Filialen ;
l, am Koppenplati . — Prinaenatr . 31. Hof part — Stolpraoan .

W, BlumenthalatraSe 8, Hol — Markusstr . 36. — DSU, sn>üisi >,�Usiyeh,zy , Zj
Rawlin • Ackerstr . 174, am Koppenplati .DCrilU . w, BlumenthalatraBa ß. Hi

Schöneberfl : Bawger $ « « • » »



npatsrhe « Theater .
Bis einschl . Sonntag , 31. Aug. ,
8 Uhr Letzte Aufführungen I

Max Pailenberg in
Auch ico war ein Jüngling . . .

Iiniuiner « j >I « le .
Allahendlich 8 Uhr ;

Bis einschl . Sonntag , 31. Aug _
8 Uhr : Letzte Aufführungen I

Leopoldlne Konstantin in
Das Weib u. der Dampelmann .

Theater 1, u .

KönigpätzerStraße
8 Uhr ; Kameraden .
Donnerstag : Musik .
Freitag : Kameraden .

KomMienhaus
Gastspiel Lucie Höflich .

8; Liselott von de«* Pfaiz .

Berliner Theater
VjS: Die Dame jm Prack .

« Cent�al - Tlieater
Kommandantenstraße 57.

' uh' rJeSehijastevon AIIeil
Deutflehe « Opernhaus
7 Uhr ; Cavalicria rusticana .

D. Schwätzerin v. Saragossa .

Friedr. -WiliieLusl. Theater
7" , Uhr : .

Kleines Theater .
T/t Uhr :

linferm Baume der Erkenntnis
Komische Oper

uh' r' : SshwspzwaliiniädEl.
Ijustsplelhnns

7»/ <uhr : So ein Mädel .

Metropol - Theater .
7 uhr 20: Die Fasehiogsiee .
Xenes ODcrettenlhans .

7v. u. : IlieDaniEV0iiiMiii
Palast - Theater

t»/ , uhr ; Weinende Erben .
Oper . v. R. Danzlger .

SchUler - Thcnt . Charl .

t «/ , uhr : Ält-Heidelherg .
Thalia - Theater

Tt�uJnnglerSoEensebein
Th . amXollcndoetplat «

jv , uhr : Die Puppe .
Theater des Westen «

>/, u. : bis rrdumih
' beater d. Frledrlchbtadt
i Uhr ; Vier Einakter .

Walln er - Thenter

Vi uhr ; Geisha .
' reitag P/2 Ghr

Prem . Ballnacht .

Natlonal - Theater
) Uhr Stürm . Erfolg 8 Uhr

Milie HiMMMv .
Nur bis .11. August I_

Kasino - Theater
Lothrlngersfraße . TägL»/i8U . :

BroSstadt - Pfianzen
Volksstück in 3 Akten .

Vorher : Schwarzwaldhfible .
aperettenakt m. ViktorLitzek .
rlazu erstklass . Spezialitäten .
Sonntag Mtdchenehre .

Voigt - Theater
Ladstraße 58. TV. Uhr :

RelciishaD. -Theaier
Stettiner Säuger

. Anfang T/i Uhr.
asountog . Sl . S. :

ErsfeRachmltt . .
Dorstrllana ja
Halben Preisen !• tgbcurallä :

jCrtcnbe�RftmnUeher�

Adnilpsls-Palasl1

Zutsrvsttvn

Kingkämpfe
um den Preis der

| Deutschen Republik . |
Anfang K Uhr.

KanurulF * Kino .

Totentanz .
Retafufion Im Boudoir ,

Etoblluscment

Hüfftiänsev
Jticbec - Sdiüeerocibe ,

Berliner Strafte 91,
Mrrtt an b. Oberspree gelegen .

5m Ronzert - Garfen
leben Donnerstag

Großes Konzert
Salon - Kapelle Felix Zöllner

aus Breslau .
Bei utigfiitstig . Wetter im TaaU
Jeben Donnerstag im großen

Parlettsaal '

Asli intbr ? z
Erstklassig - Soamusif .

Beginn 7 Uhr.
Jeben Sonntag ab 4 Uhr

Mew . BfiDÄska

IKABARETTI
fOEHUgNSTW . Saf

Paul Bleesfeld
mit Ruth Braun I

in
„HochzeitsMcht " . 1

Lu - oll
| und hdiu Kö' tiacb {

• ifcn Tobel
. r - i . roU

! 1 »sin
äoslcra

Co Flatow
AmFic , hllcnsche !

i Mandl Neuni um.

Theater
a. Btiiowpl .

LetztcAVoche : Operngastspiel .

uiir ■. Der Kuhreigen .
Mittwoch , 27. 8, nachm . 3 U. :

bei kleinen Preisen :
Die Fledermaas .

JLiesslnjf - T' heaeer
bomunerspielz ; 11. Sternberg
Nsr noch bis 31. AU' ust 1910.
Ctastsplel Guido Thielscher :
8 Uhr : Cbarleys Tante .

Montag , 1. September :
Beginn der Wimerspielzelt

/ UhrrPeer Cynt .
Deutsches Künstler -

Theater .
Allabendlich 8 Uhr

Max Adalbert m:
Die Butschbahn .

Montag , I . September :
Beginn der Wimerspielzelt

T/t Li. ! DasSchloß amWannsee

Trianon - Theater .
tf . Frif
- glich

8 Ultr .

Bhf. Friedrichslr . Ztr . 4927�391
Täglich Heute 334�2�zum

9 er gute Buf
Komödie von Sudermann .

Sonntag 4 Uhr :
. Joshannisfeaer .

Luisen - Theater .

Si' ,. DifrverilosseneReSdorl
Sonntag 3 Uhr : Der Leier *
mann und sein Pflegekind .

ITJ : : Dorf und Stadt
Sonnab . O. Wiederbeginn der
ft. Sept ü. Kindcrvorstcilung .

Kose - Theater .
7V, Uhr : Sommernacht ,

T/t Uhr Gartenbohne :
Das sieht sich Jeder an .

Vorher Konzert u. Spezialität .

Residenz - Theater .
Untergrumlb . Klosterstraße .
Stadtbahn Jannowitzbrücke .

? S ? ' : ,S2IO . Male

Das lere LeDen.
Schauspiel von Sudermann .
Eugen Burg , Hansi Arnstadt ,
Olga Limburg , Rosa Valetti .

Harry Liedtke .
Sonntag 4 Uhr : Gespenster ,

Berliner Krater
7/9 Kastanietrallee 7/9.

Neptun' s Bummelfalirt .
CCcsttlnffiges Oariele .

In Der Zan ) - J » « 44
Diele täglich : Ottsls

Anfang 4Vt Uhr. _

Winter- Galten
Täglich 7' / « Uhr :

Variete-Spielplan
Rauchen gestattet I

Borher :
Variete - Vorstellun ? .

Tröffnmtg 3 Uhr. Anfang 5 Uhr.

f
22/18

APOLLO
THFATKK

Friedrichstraße 218 |
Dir. : ) ames Klein

7 % Sonnt . 3>/t u. 7»/ ( 1

EinSsnsations- i
| Aug. -Programm. j

6 Antonetts
ber . Akrob . - Familie . I

IHanni u. Angelai
Luft - Akt.

( Jean Clerniont |
Zirkus - Parodie .
Schichtet ' s

künstl . Menschen I
Iven Andersen !

Tanzakt .
2 Gezettys

akrobat . Neuheit .

| Hoock &Pauly , |
die Urkomischen .
Rud . Mdlzer ,

der sächs . Komikerl I
J Sonnt ZV, Uhr : )ed. [
I Erwachs . I Kind frei ! I

lEXAMDERSTRSSS

Ludoll u. MI* KCIIlscb '
Rälna ▼. Postema

Kart Stflhr
IHuscbl Vesta
Paul Coradlni

OUizl Scbäubeck
u. a, m.

Conti Hcinslus
Am PIQgel : Sawade

Kapell «: Ebener

Freie Volksbühne .
Donnerstag , 28 . August , abends TVg LIhr , im Gewerkschaftshans ,

großer Saal :

Generalversammlung .
'

tirPaul Landau .J. ' ReVÖluiiOll Düd
2. Geschäftsbericht vom verflossenen Spieljahr .
3. Diskussion und Neuwahlen des Vorstandes , Ausschusses , der Revisoren , der Ver¬

waltung und Ordnerschaft .
Die Mitgliedskarte Ist am Eingang vorzuzeigen .

135/12 Der Vorstand . Invertr . : G. Winkler .

7 » . n Teilz . wöchentLl M. Plomben 1,50, Goldin -
/riiinp T krönen 18M. Zahnziehen m. Einspr . höchstA. UIIIIU v . U an schmerzlind . Umarb. schlechts . Qebisse . Rep.
Zahnarzt Wolf sof Potsdamer Str . 55. Hochb . Sprechz . 9-7. '

+
Heilanstalt ■

für Wüem antbulaloriscIiE BEöanillDng™
mit ben besten unb mobernsten Apparaten für eiektrophy -
sikalische Licht- u. Natur - Heilmethobe . Die wilsenschastlich
anerkannte unb aiängenb bewährte Behandlung mit ben
„Künstlicben Höhensonnen " als Ersa » für Behandlung
in den Hochgebirgs - Eanatorien . Die „Künstliche
Höhensomien " - BehandIung ist das beste unb neueste
Heilverlahrcn bei allen Erkrankungen der Lunge und
ber Atmungswege , speziell bei Lungenscbwindsucut unb
Tuberkulose jeder Ars. chirurgischer sowie nnerer . Die
hiermit erziehen Heilerfolge find unbestreitbar . Daneben
kommen die modernsten und besten Heilapparate und
Methoben zur Anwendung , z. B. Ziänigen - Behandlnnz
und . Untersuchung , Elektromagneto - Theraple , sämtliche
mebizinischen Bäder sowie Kräuterbäder , Inhalation von
reinem Sauerstoff und innerlicher Sedrauch von Sauer -
stoff - Präparaten , mechanotherapei nslhe u. äoinoopathifche
Behandlung ic. — Durch die angeführten Heifjafforen
werden in unserer Heilanstalt haupffächltch bei chronischen
Krankheiten unbestreitbar die besten und dauerndsten
Heilerfolge erzielt : selbstverständlich nur bei genauer
Durchführung der Kur, die ohne Berufsstärung durch¬
geführt werden kann. — Mit biftem Heilerfolge werben
behandelt : Lungen », Hals - , Herz- , Magen - , Darm- ,
Leberleiben : Nervenschwäche , neroöse Kopjjchmerzen , all -
gemeine Nervosität , allgemeine nervöse Abspannung :
Ischias , Sicht , Rheumatisinus : sämtliche Ausschläge :
Iiechten , Wunben , Seschwüre : Lähmungen sowie Kinder »
iahmnng : Stoffwechfeikrantheiien , Zuckerkrankheit : Haut- ,
Harn- , und Unterieibskrankheiten . — Ar - . wiNige .
briefliche und mündliche Anertennntgen früher
behnudeller und geheilter pnlienlen , die angaben ,
vor der Behandlung in unserer Anstalt anbetnaifia
ohne Erfolg behandelt worden zu lein : z. B. : U unb
2. schreibt Herr Lehrer Zielst « aus Icchzenbrllck bei
Zossen am 21. Dezember 1918: »Nachdem ich in einem
Deoirgs - Sanatorlum für Lungenkranke 5 Tionaie ohne
Erfolg behandelt worden bin, habe ich fn Ihrer Heil -
anftall wieder Heilung gefunden und wurde vom Kreis -
arzt , ber mich vorher für dienstunfähig erklärt hatte , nach
genauer Untersuchung wieber sllr dienstfähig befunden .
Seif dem 16. Oktober 1918 erteile ich 4 otunben ununier . »
brechen Unterricht . Dies schreibe ich Ihnen ohne jegliche
Beemssuffung Ihrerfeifs . Auch meiner Frau , die bei
Ihnen behandelt wurde , geht es ausgezeichnet (litt an
tubernii . HalsbrüfenorceUerung ) . " — Herr Werkmeister
p . Völker , Berlin , Utrechter Str . 25, slyreibt : „ Nachdem
ich mehrere Wochen w einer ärztlichen Klinik ohne Erfolg
behandelt worden war und mir schUeftiich der rechte Arm
abgenommen werden sollte, habe ich mich in leßter Not
an Ihre Anstalt gewandt und bin mit 45 Behandlungen
von meiner Vlnlnerglftnng unb Veresterung Oes
rechten Vernes unb der Hund geheilt worden . " —
4. /Frau Magistralsassistent Serrmnnn aus Kottbus ,
Lbtistfter Str . 14, schreibt : „Ich bin von meinen Hingen -
cjefchrotiren mit 30 Behanblunaen vällig in Ihrek An¬
stalt geheilt worden , nachdem ich 12 Jahre lang ander -
weitig ohne Erfolg behandelt worden war . Ich fühle mich
so wohl und gesund , wie ich mich noch nie gefühlt habe . " —
5. Herr Feuerwerkslentnant Muschlnntn , Neukölln , Weser »
Strafte 31 (jetzt Käniasberg t Pr. ) schreibt : „ Meine
Mutter , meine Schwester , meine Frau und ich sind in
Ihrer Anstalt geheilt und gebefferi worden : die Mutter
von chronischem Mngenlefben . die Schwester von Kops -
schmerzen und Schmerstvrigtest , meine Frau von
Herz - und Mugcnfeidsu und ich von nflgemeiner
nervöser « bsponunng . - — S. Ircu Restanr . Herlug ,
Berlin , Schönhauser Allee 87, schreibt : »Ich bin vor
mehreren Jahren bei Ihnen von Herzleiden und
Juiedouischer Rrnuthe » geheiif worden . Ans Dank-
barkeit Hab» ich Ihnen viele Patienten inst gleichem Leiben
empfohlen . Sollte sich irgend ein Leiben bei mir bemerl »
dar machen , so werbe ich mich sofort wieder an Sie .
wenden . - — 7. Herr VI. Heese , Tempelhos Kaiserin -
Angusta - Straft « 67: Bon 5 Monate alter , stark eiternder ,
breiter Op- rnflnns - Louch - und Onrmfistel geheilt
( vorher zweimal operiert ) . — 8. Herr W. Herrn , nun ,
Nahnsborf , Dorfstr . 9: Bon tnberknldser vrnst . und
vippeufeKnerctlernng geheilt — 9. Herr 41. Schön ,
Eharlotfenbura , Svaudauer Berg 21: Bon vrnnchlnl -
asthmo geheilt ( anHaff . Heilung 9 Monate später de-
stäiigt ). — 10. Frmi w. varnsmann , Berlin - Treptow .
Sraiftstr . 6: Bon ZUeren - n. Blasenleiben gehellt , —
11. Frau Sennesch , Berlin . Schreinerftrafte 11: Bon
Ankerleldsleiben unb Zlngeroereiiernng geheilt
( Finget lollie abgenommen werden ) . — 12. Herr
JJ . VZorstow , Schäneberg , Edersslr . 56: Bon all¬
gemeiner TIencnflhenie , Herz - n. Mngennenrose
und Bnaemie gehellt ( vorher dreimal Rervenchok ) . —
13. Frau V. Frennd , Eharlostendurg . Pestawzzistr . 53:
Bon vcacnenl jünbung tm Anterschenkel geheilt —
14. Frau A. Jlcnboner , Eharfostenburg , Kaiserin .
Augusta - Wee 91, 1. Ausg. I Tr. : Bon vernenschmerzen
in der Hüffe und Unfähigfest zum Gehen geheilt —
15. Frau ß. Hodors , Berlin , Kalberger Strage 28/29:
Bon Jtern - n- n. Hnochenhnnk - Enizündnng ( nofl -
stündig gelähmt ) geheilt — 16. Frau VI. Snorr .
Lichtenberg , Echarnwedelstr . 62: Zu verschiedenen Maien
von akuten und chronischen Leiben geheiil , tt a. von
Herzschwäche , Lederschwellung u. Magenkrebs . —
17. Frau 41. Gnedoner . Eharlostendurg , Kaiser -
cr»!«>,ri8, -GtraS» INS: Bon nflgemeiner zienrnslhenle ,

und Gallensteinen geheilt lnach
dgang von 18 ibsSensteinen ) , —

18. " ftznmstie Kirchner , Sieglitz , Albrechiiiraße 107:
Bier Personen von verschiedenen Leiben geheilt ( gern zu
Auskunst darüber bereit ). — 19. Frau 3L wunderlich ,
Berlin , Schwebtet Strafte 250: Bon Magen - and
Darmgeschwüren geheilt — 20. Frau ß. Regten ,
Berlin , Neanderstrafte 5: Bon Reznenschmerzen Im
ganzen Körper geheilt . — Getrennte Behandlungs¬
räume für Damen u. Herren ! — Sprech - u. Behandlungs¬

zeit : 9- 1, d- J ' /j . — Sor. n- und Feiertag ; 9- 1,

Aerztliche Anstaltsleitung :
Hellanstaltsbeflher '

Professor p . �Tistelsk�
graduiert und approbiert im Ausland

Kerlin LO . 16 , Brückenstr . 101
nm Bahnhof Jannowltzbrllcke .

Walhalla - Theater .
� P/9 Uhr :

0 sctiSnB Zeit, 0 selige Zeil
n Theater am Kottbuserlffir
V Tel : Moritzpl , I48M.

H Allabendlich 7' / , Uhr

I Elite - Sänger
9 ehem . Mitrl . der

Stettiner länger
Sonnu,7 . 9. ,nchm . 3:
Erste Nachra . - Vorst
zu ermäß . Preisen .

Jed . Erwachsene 1 Kind fiel !

BIüthgen - KoiiEert

SHzer- Giteii
Am Friedrichshaw 29/32.
Heute , Mittwoch , ringen :

Vier pSe
EMMgMllO
Paradanoft ( Nuftlonb )

gegen Albano ( Siujembg. )
Hunold ( Berlin ) gegen

Gameta ( Schweiz) .
Stelnke (Stettin ) gegen
Douglas ( Südamerika ) .

Stange ( Schieswig - Holst )
gegen Zumbasch ( Hann. )
Sämtliche Kämpfe lsta zur

Entscheiduna .
Beginn der Kämpfe 9 Uhr .
Vorher : Spezialitäten und
die Operette Der Seekadett

�YEFpiigiuigs -Palash

Stoß -Berlin
Hnfenh - id - 13 19.

Rlngemttstrelt
Borher :

Spezialttäten - Programm .
Heute , Mittwoch , ringen :

varkowskl ( Berlin )
gegen Mokny ( Polen ) .
Naber ( Oftbeutfchlonb )

gegen Stockmann (Tiint ) .
Stolzcnwald (beutfdj . Slftr . )
geg. Schwarz ( norbd . Mstr . )

Der seDsationelle

Richter ,
gegen

KOlHatZ , Weltmeister .
Beginn b. Konzert « 4 Uhr,
ber Borstellung 6 Uhr, ber

Nwgkämpte 9 Uhr.
Sonntags >/, Stunde früher

Dienstag , Donnerstag
und Sonntag :

Großer Ball .
Bei Regenwetter Schutz

für 2000 Personen .

MioaeM
u. fincfätlteoDamm
habe ich ein Wohnhaus mit
allem modernen Komfort ,
einem Laben , billig ver -
mieteten 2- bis 6- Zimmer .
Wohnungen bei einem
Mietseingang von Uber
43000 28. fllr 475 000 28.
preiswert zu verkaufen .
Käufer kann eine Fünf »
Zwunerwohnung über -
nehmen .

Näheres durch

. luiinz N. Bier .
Leipziger Straße 26 .

Zentrum 12250/53,

Im Westen
ober westlichen Vorort iuche
ich ein schönes, moberffes
Wohnbaus mit allem Korn.
fort unb nur 2 bis ZMielern ,
in dem eine 7- ob. 8. Zimtner -
wohnung zum 1. April 1920.
eventl . auch später , frei
wirb , zu kaufen. Besonders
erwünscht ist größerer
Karlen Preis bis 300 000.
Ausführliche Angebote er-
beten unter ll 33 an die
Expedition dieses Blattes ,

gegen Sicherheit od. Bürgschaft
. loh . Kruse & Lausberg ,

SW61, Kstfdüner 6tr . 107. •

Münte Konstteuerbllclie Zuschneldeuhule
SSerU « sw . 10 .
Leipziger Sw 83.

von
Fried rieh B Inilas .

Fernruf ; Ami
Zentrum 91U

Höhere gewerbliche Fachschule für zettgemäße Au»-
dldung in der gulchneidekunft der gesamten Herren »
und DamenIchnoidereL Erstklainges moderne «
Zulchneide - SgUem, welches in der feinsten Pragis auf »
beste erprobt ist. Beginn der : ,

Tages - , Abend - und Schnellkurse
am 1. eine » sedeu Monat » .

„ Lehrbüeber der Zuschneidekuust " für die
Herren - und Damenschnriderei , speziell zunt Selbst .
Unterricht bearbeitet , erscheinen in Eutzeiiieferungen
k 2�0 Matt .

Reu erschienen t
Konftrnlttanswinkel . . vlkena - ( Patent ang. ) . Eine

technische Srrnngen : chalt in ber Ziifchneibekunft Dieler
aurrtonnt prahuche Wmlei erspart Zeit . Mühe unb
« rdeit , da lämtUche Schnittmuster ohne Beiechnunq
aufgestellt weiden tonnen . Prei » «ll 32 Seit « stattet
Anleimng 25. — Matt

« rosvekte und Lehrvlan kosteulo ». '

l ? elz - M. äntel
In hervorragend schönen Formen aus

Seal Electric • S« al Bisam
Breitschwanz • Persianer

Maulwurf • Persl -
anerklauea

Zobel -
kti

Umarbeitungen
» ach den neuesten Modellen

jatzt erbeten . BÜ-
llaste Preis¬

berech¬
nung

M . Maassen5
Oranlenstr . 165

m .

H.

Leipziger Str . 42

Annahme t Vorwetten .
Rennen zu

. Bln . eKarlshorst .
München ' Riem .
Verden . . .

Bln . ' Grunewald .

( Rennen des Union - ]

Trabrennen zu

Hambtirg ' Parmsen
Straubing . . . .

Norderney

31 . August
31 . August
31 . August

2. Septbr .
Klub )

31 . August
31 . August
31 . August

Annahme von Vorwetten für Berlin bei persön¬
lich erteilten Aufträgen bis 3 Stunden vor dem ersten
programmäßig angesetzten Rennen . Für auswärtige
Plätze nur am Tage vor dem Rennen bis SV, Uhr

abends : '

Schadowstr . 8 porterrp , Knpfliraten -
da in ni 884 , Bayerlachcr Platg 9, Eing .
Inasbrucker Str . 58 , Potadamer Str . 83a ,
Oranleabarcer Str . 48 49 ( an der
Friedrichstr . ) , Kricdrichstr . S8 . Schlff -
banerdamm 19 ( Kommission für Trab -

rennon ) , Stenkftlln , Uergstr . 43

u. an den Theaterkassen der Firma A. Wertheim
Leipziger Str . 132
Nollendorfplatz 7
Planufer 24
Unter den Linden 14

Moritzplatz
Tauentrtenstr . 12a
Rathenower Str . 3
Könlgstr . 31/32

Rosentbnler Straß «
Für briefliche u. telegraphische Aufträge Annahme
bis 3 Stunden vor Beginn des ersten programmäßig
angesetzten Kennens

nur Schadowstr . 8 .

An Wochentagen vor den Rennen werden Wetten
bis 7 Ohr abends angenommen .

Geöffnet von 8 —6 Uhr .

Besonders vorteilhaftes

Speiseziinmer Herrenzimmer
1 Bibliothek
1 Schreibtisch
1 runder Tisch
1 Schreibsessel ■
2 Stühle

Mark :

2450, 3850, 4875

1 Büfett Eiche

1 Kredenz „
1 Ausziehtisch „
6 Stühle

Mark :

2850, 3750,4500
etc .

Schlafzimmer

1 Schlank mit Spiegel , Eiche
1 Waschtoilette mit Spiegel und Mennor
2 Nachts ohränke mit Marmor
2 Bettete Uen
2 Patentböden *

•2 Steilige Auflegamatratzen mit Keilkissen
2 Stühle
1 Handtuchhalter

M. 1875 , 2650 , 2950, 3875 «tc .

Ständig große Ausstellung

von ca. 300
Herrenzimmern , Speisezimmern , Schlafzimmern ,
Wobnsaioas , Wohnzimmern , Küchen , DiSlen etc .

Leder - Möbel — Gobelin - Sofas und SesseL

Bsrvorraveitd schöne , gediagene Auafühningsn
- einlacher , mittlerer und elegante « ( er Art c

Teppiche ' Kronen / Kristall / Porzellan .

LoM- Saükgesetiält mi lagsrspeieiierei

Berlin C, Dircksenstr . 31
am Bahnhof AlezanderpL , Eicks Königs Kraben

Grtskankkllkaffe
der Schlosser

und verwandten Gewerde

zu Berli » .
Di« in ber Ausschuftfitzutitz

am 28. April 1919 beschlossen «
Abänderung der KZ 2, 4, 5, S,
10 u. 46 der Satzung hat unterm
15. Juli 1919 die Eenehmigung
des Oderverücherungsamles
Droft - Berlin erhallen und ttitt
an: Montag , den 4. Sep¬
tember d. 3b . als „ Zünfla
Ablluderung - zur Satzung
in Kraft . �78/5

Ewige Exemplare der Ab-
änderuna sind den Arbestgedern

ger
Post übersandt , westere

innen im Kassenlokal in
Empfang genommen werden .

Berlw , den 27. August ISIS.
Ter Borstand .

A. Polzin , Borützender .
Georg Müller , Schriftführer .

Spezialarzt Dr . med . Coleman
Sprechstunden 9 —L S- & Sonntag » 9 —L

ZdeörlltMSe 91/92 — W — '
♦

LlquIdallouB - Vllonz
der Senossenschalt Berlwee
Diensttnänner e. G. m. u. H.

Kautionsfonds 2000, —M.
Banfgulhaden 104, — „
Ewnahine . . 202A4 „

2306,64 M.
ÄlUAgab» , . 69,63 „
L 8. 1919 . . 22371) 1 M.
Unsere Genossenschaft ist durch

Seneraloersammlungsdeschluft
vom 17. August aufgelöst Di ,
Släudiger werden aufgefordert .
(ich zu nieiben .

Petrlck . Munske .

Der Maurennelstel ,
Fachlehrdauch L Ranges 930.
Der Bauführer 10, —. Der
IlMmertnann g. ZO. Der Zimmer -
Meister 9,30. Holzionflruttionen
bee Zimmermanns 3350. Dach-
ausmitleiungen 8,60. Dach-
fchlftungen 3. 25. Baustatik 1250.
Baurisse 1250. Esttwerfen von
Fassadenuub Grundrissen 1450.
Tiefbauzeichnen 745. Projek -
tionstafeln unb Modelle in
Farbendruck 20, —. Fachzeichnen
10,75. Da» mod. eigen « Heim
7,15. Eigenheim u. Mietshaus
956. Aiob. kleine Häuser 6,45,
LänbLWohngebäude 15, —. Da »
Einfamilienhaus 10. 75. Häuser
imSchweizerElil 12, —. Ardestev -
Wohnhäuser 12, —. Häuser tu
Stein - u. Putz bau 24, —. Häuser
in Holzarchstettur 12, —. Ziegel -
steinarchstekwr 12, —. Esten -
oetouberechnung u. Anwendung
24, —. Treppenbau tunst 29,76,
Bau hölzerner Treppen 1145.
Bau stetnerner Treppen 10,75.
Kalksandstein 7,70. Der Kunst «
ltew 10,75. Terrazzo - unb
Terrazzo mosaik 750. Der
Stukkateur unb Gipser 15, —.
Das Parkett 1450. Bauhand -
werkerladellen 8, —. Kubikpreis -
berechner 250. Slcin . berechner
450. Holzberechner 7. 15. Rechen -
heller 4,76. Lohnrechner 2, —.
Buchführung 5,75. Wichtig
Deutsch 5,75. granzöstsch 5,7a.
Englisch 5,75. Polnisch 5,75.
Rechtschreibung ( Duden ) 7,15.
Fremdwörterbuch 5,75. Rechnen
5,75. Tanzlehrbuch 845. Di»
Gabe ber gewandten Unter -
Haltung 8,20. «Preisgekrönte »
Lehrbuch ber Lanbwirlschafl
1845. Segen Nachnahme
L. Schwerz & Co„ Lerlags -
dllchhanblung , Berlin E 14 V;
Annensir . 24. 175,4

Usds !

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrctizlmu er
Polstermöbel
kompl . Küchen
Blozelne Möbel

Gr. ÄnswaW, M. Preise
Auf Wunsch ». Teilzahlg .

Möbel- Cohn
Gr. FrankfarterStr . S8
5 Min. v. Alexanderpl . •

Filiale ; Badstr . 47/48.

ges . gescu

EiBOHN
Parbbohncrma » « «

färbt und bohnert gleichzeitig
Jede Hausfrau ihr eigener

Maler . Alte abgelaufene Futt -
böden werden wie neu .
Ueberau zu haben .

Preis per Dose M. 640.
Beachten Sie unsere Re¬

klame an den Litfaßsäulen ,
Theater und Kinos .

chetn
Jobt .
83 69.

Tel. 12 479.

i neaier unu ivinus .

Egen & Anders, ;
S 59 , Aottb . Damm c

AMMMMMMMMMMMiMMM »

SSreid ' «.

AlMeilegesSüsl
verkauft 681D

Otft . ndaegeT Sic . 16.
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